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Mitteilungen des Heimatvereins Alt-Köln - Nr. 44 · Novembe

Liebe Mitglieder und Freunde des Heimatvereim Ali-Kö/n!

Aufdem Rück weg von unserer dksjährigen Tages-Studienfahrt nach
Soest erklang in einem derdrei Bime vom Tonband das Lied: ,j'iejö,
spann den Wagen an, denn der Wihd treibt Regen übers Land. " Das
wardie nichtige Unle~ung/ürdas, was dmußen hemiederpnaml-
be. Jkinuüvereinswedder." Unddoch war diese Fahrt nach einhdli-
WMeinung eine derschönsten in den letzten Jahnen. DerRhythmus
sümnue und die Mischung. Wozu sich da ärgern über das, was nicht
zu ämlem ist?

Anlaß zum Ärger gäbe es genug. Die Marke ,,Made in Germany" ist
auch nicht mehr, was sie einmal war. Der Druck unserer Satzung.
den wir Ihnen mii Heft43 von Jlh-Köln" zugeschickt haben, isl
fehkrhafi. Wenn ich diC Fachleute richiig vemanden habe, isl nach
ehr krzten Korrektur ein Stück Film van der Plaue gefallen. Da-
dturh fehlt der letzte Absatz von §3. Da die Satzung in der vollstän-
dihn Form beschlomn und ihs VereinsregiSter eingetragen worden
hi, müssen wir ganz genausein: Bine werfen Sie dieahe Fassung, die
Sk an dem leeren Fleck auf der Vorderseite unten links erkennen,
heiter in den Papierkorb und fügen Sie die neue Fassung, die Sie
heute erhalten und bei der das letzre Won auf der Vorderseite links
Aüpensieren" lautet. Ihren Heinuuveneins-Unterlagen bei. Und be-
wähnen Sie den Gleichmut. wie haben wir ab Kinder gesagt? ,,Wai
wells de maache? Op der Kopp sidle un kachel"

ln diesem Sinne bis zum nächsm Mal - und zu Weihnachten 198/
üMfürs neue Jahr gelten Ihnen allen meine besten Wünsche!

Ihr Heniben A. Hilgm
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Unser Veranstaltungskalender

Mo ]6.11. wLüdwig Sebus und seine Lieder"
Mo 7. 12. Zinter Klos küti bei der Heimatverein Ah-Köln
Mo 14.12. Vortrag Krippenkunst" (Dr. Schwering)
So 3. 1. Dritte Krippcnfahrt mit Heinrich Roggendorf
Do 7. I. Vierte Krippenfahn mit Heinrich Roggendorf
Mc) 18. I. Or&ntliche Mitgliederversammlung 1982
Mi 27. 1. Erste Fastelovendssitzung 1982
Fr 29. 1. Premiere nFastclovendsspillcher 1982" (Kumcdc)
So 7. 2. Besuch in St. Johann Baptist (Pfarrer Dr. Quadt)
Mi 17. 2. Zweite Fastelovcndssiuung 1982
Sa 6. 3. Studienfahrt ÄA/üppertaler Spezialitäten"

V«mk~gungm:

Mo 8. 3. wDic Kölner Neustadt" (Frau Dr. Kier)
Sq 21. 3. Besuch in St. Aµme1n (Pfarrer Peusquens)
Sa 17. 4. Studienfahrt zum Mönchengladbacher Miimter
Mo 19. 4. J)cr Kölner Dreikönigcnschrcin" (Dr. Wolff)
Fr 23. 4. Besuch im ~Hänneschen"
So 25. 4. Besuch im HHänneschen"
Mo 26. 4. Stan zur Studienfahrt an den Bodensee
Fr 7. 5. Besuch im Hänneschen""
Sa 8. 5. Besuch im mHänneschen"
So 16. 5. Studienfahri nach Burg an der Wuppc'
Mo 17. 5. Ale Mutter es widder got"' (Mundari-Abend)
So 27. 6. Mcs4· mit kökcher Predigt (Pfarrer Metternich)
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Einladung zu unseren Veranstaltungen

Montag, 16. November 1981, 19.30 Uhr im Senatslxvtd:
,jnidwig Sebus und seine Liedelr (unter Mitwirkung von Ludwig
, Ckudia Engels, Renate Fuchs. Marie-l.uise Nikuta, 7bni
und Hell Steingass. Hubert Cremer und dem Jiirgenjkrhag-Duo)

Nach dieser Überschrift erübrigen sich eigentlich viele Worte: Wir
wollen Ludwig Sebus, einen der erfolgreichsten und sympathisch-
sten unter den Kölner Liedermachern und Liedersängern der
Nachkriegszeit und übrigens seit vielen Jahren auch Mitglied im
Heimatverein Alt-köln, vorstellen, und viele seiner Kollegen wer-
den mit von der Partie sein. Mit seinen bekannten Liedern wird es
ein Wiedersehen und ein Wiederhören geben,und bei einigen leise-

rem, die in der Hektik der ,Sessionen" leider etwas zu kurz kom-
men, gibt es vielleiCht sQgalr eine Wiederentdeckung: ich denke
zum Beispiel an nUtiSkÖkC& Siel". Es wird nicht nur gesungen, es
wird auch erzählt: VOll und über Ludwig Scbus. Moderation (wie
beim Nikuta-Abend im Vorjahr): Dr. Heribert A. Hilgers.

Der Abend findet starr im großen Saal des Senatshotels vor Stuhl-
reihen.

Der Kartenvorverkauf hat längst begonnen. Karten sind zum Preis
von 5 DM in der Buchhandlung Roemke, AWstelnstraße 7. und an
der Abendkasse erhältlich.

Termin im ,,Kölschen Forum"
Im Programm der Volkshochschule Köln ist in der Reihe
,.Kölsches Forum" wegen der städtischen Sparmaßnah-
men diesmal nur eine Veranstaltung angekündigt:

Am Mittwoch, dem 25. November 1981. 20 Uhr. spricht
im Forumll Dr. Heribert A. Hilgers über ,.Der janze
Rhing wörvoü Schabau- Von der kölschen Lust am Paro-
dieren".

Es handelt sich dabei um den Vortrag. der im März dieses
Jahres vor dem Heimatverein Alt-Köln gehalten worden
ist. Dieser Hinweis gilt also nur denjenigen, die damals
vielleicht verhindert waren und auf eine Wiederholung
gewartet haben.

Die Volkshochschule nimmt, im Gegensatz zu uns.
3 Mark Eintritt.

Moma& 7. Ikzemtm im, 19.30 Uhrim Senatshocel:
Zhuer kütt bd der HdmMverein Alt-Köln

Der Abend mit dem whcllije Mann" ist aus dem Jahresprogramm
des Heimatvereins Alt-Köln nicht wegzudenken. An diesem
Abend soll es bei uns wieder richtig familiär werden. Wie immer.
wird es ein kleines Programm geben mit Liedern und Worlvortra-
µm, die zum Tage passen. Wie immer, wird der ,.hellije Mann"'
Won ergreifen. Und wie immer, wird er für jeden Anwesenden
(der brav war) Leckerjots metbränge".

Wir bitten um einen Unkostenbeitrag von 4 DM. Und außerdem
würden wir uns freuen, wenn die Plätze so rechtzeitig einf!cnum
men würden (derSad iss ab 18.30 Uhr geöffnet). daßdic Bcttcllun-
gen bei der Restauration (+jct fOr ze müffele un jet fOr zc xüffclc"'1
möglichst vor Beginn der Veranstaltung erledigt sein können.
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Montag, 14. Dezember 1%1, 19.30 Uhr im Belgischen Haus:
Dr. Max-Leo Schwering, ,,KWner Krippenkunst in alter und
zar' (mit l.khtbildem)

Die Kirchen- und Familienkrippen. wie wir sie kennen, haben eine
Vorµschichte. die viclkicht mit St. Franziskus von Assisi. sicher
aber mit den Weihnachts- und Dreikönigenspielen des späten Mit-
celalters beginnt. Auch die vielfigurigen Weihnachts- und Dmikö-
nigsdärstellungen der Malerei spielen cine Rolle. Später kamen
kräftige Einflüsse aus Italien, Tirol und Süddeutschland hinzu. Ir-

gendwo in dieser Vergangenheit ist auch das won mKreppenhän-
ncsje" entstanden. Köln kann als Zentrum neuerer Krippenkunst
gelten. Jährlich werden hier Hunderte von Krippenszcnen liebe-
und anspruchsvoll gestaltet. Von alledem wird in diesem Vortrag.
zu dem wir den Hauptkustos des Kölnischen Stadtmuseums. einen
der besten Kenner auf diesem Gebiet, nach längerer Zeit wieder
einmal bei uns zu Gast haben, kenntnisreich und anschaulich die
Rede sein. Wir bieten also einen Abend an, der vom Thema her in
die Vorweihnachtszeit paßt. und wir hoffen auf guten Zuspruch. -
Der Eintritt isl frei.
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Sonntag, 3. Januar, und [k)nner5tag, 7.. Januar 1%2, jeweils
13Uhr:
KrippeMahrt mit Heinrich RQggendorf

Die Teilnehmer der beiden Kripµmfahrten. die wir Anfang 1981
mit dem Kölner Dichter und Krippenkcnner Heinrich Roggendorf
durchgeführt haben, waren begeistert und des Lobes voll: über die
Auswahlder Stationen und besonders über die Ari, in der Heinrich
Roggendorf die einzelnen Krippen und ihre Eigenarten nicht nur
zu beschreiben, sondern nahezubringen wußte. Wir wdkn daher
zwei weitere Fahnen anbieten: wieder werden unter anderem St.
Hildegard in der Aue. St. Michael, St. Heilig-Geist in Zollstock, St.
Peter und St. Ägidius in Porz-Wähn mit der Hänneschen-Krippe

aufgesucht. ln Wahn ist auch abschließend Gelegenheit zum Kaf-
feetrinken und zum Austauschen der Eindrücke.

Die Teilnehmcrzahl ist begrenzt. Verbindliche Anmeldung erfolgt
durch Zahlung eines Betrages von 13 DM bei den Vereinsveranstal-
tungen am 7. Dezember (Nikolausfeier) und am 14. Dezember

(Vortrag Dr. Schwering): eine kleine Anzahl von Karten ist ab
9. Dezember (Mittwoch) in der Buchhandlung Roemke. AWsteln-
straße 7. erhältlich. Im Fahrpreis einbegriffen ist die Fahrt mit ei-
nem modcmcn Reisebus sowie die ..Führung"'.

Die Abfahrt erfolgt jeweils pünktlich um 13 Uhr auf dem Breslauer
Plau. Haltebucht der RVK-Bussc (gegenüber der Johannisstraße)-
Die Rückkehr &rthin ist für etwa 19 Uhr vorgesehen.

Mittwoch, 27. Januar 1982, 19.30 Uhr im Börsensaal der Industrie-
und Handdskammer Köln(Fjnlaß 18.3OUhr):
Erste FastekmmdsMzung 1%2

Wie schon in Heft 43 von wAlt-KöIN angekündigt, veranstalten wir
auch 19&2 wieder zwei Fastelovendssitzungen. Nach den guten Er-
fahrungen in der vergangenen Session haben wir den Beginn wie-
der auf 19.30 Uhr vorverlegt: auf diese Anfangszeit weisen wir da-
her besonders hin.

Zu beiden Alxmdcn erwarten wir das Drcigcstirn: ansonsten wer-
den dic Sitzungen mit weitgehend unterschiedlichem Programm
über die Bühne gehen. Wer also dem Fastdovend so richtig Jrö-
nen" will, der kann getrost beide Sitzungen besuchen. Wir würden
das sehr begrüßen, denn wir müssen ja eOP uns SchrOm Kumme".
Und wir sind davon überzeugt, daß unsere Sitzungen, für die in be-
währter Weise Huben Philippscn als Präsident und wini Reisdorf
als Literat verantwortlich zeichnen, sich wieder sehen lassen kön-

nen.

We schon bekannt, gibt es Einthttskarten nur gegen Vorbestel-
lung. Es ist also keine Abendkasse. Die Vorbestellung läuft seit
dem 1. November 1981 schriftlich oder telefonisch nur über

Montag, 18. Januar 1982, 19.30 Uhr im Belgischen Haus:
Ordentliche MitgHMerversammlung des Heimatvereins Alt-
Köln

Zu der Ordentlichen Mitgliede rversammlung (Jahreshaupt-
versammlung) für das Jahr 1982 lade ich herzlich ein. Diese
Ankündigung gilt als satzunpgemäße Einladung,
Die Tagesordnung lautet:

I. Eröffnung durch den Vorsitzenden und Feststellung der
Beschlußfähigkeit

2. Tätigkeitsbericht des Vorstands, erstattet durch den
Vorsitzenden

3. Kassenbericht, erstattet durch den Schatzmeister
4. Prüfungsbericht, erscaua durch die Kassenprüfer
5. Aussprache zu den Berichten
6. Entlastung des Vorstands
7. Satzungsgemäße Neuwahl des Vorstands
8. Wahl der Kassenprüfer für 1982
9. Begrüßung des 1600. Mitglieds

10. Wahl eines Ehrenmitglieds
11. Planungen für 1982
12. Verschiedenes

Im Rahmenprogramm wird unser Mitglied Günter Dahmen
einige kölsche Lieder aus seinem Repertoire singen.
Ich hoffe ich auf einen harmonischen Verlauf der Veranstal-
tung und bitte um rege Teilnahme.

Dr. Heribert A. Hilgers

L

i

!'

unseren Schriftführer Huben Philippscn. Dcutzer Freiheit 64
5000 Köln 21,1Ckfon Bl 19 32. Bei allen Bestellungen ist unbedingt
der Termin der Sitzung (27. Januar oder 17. Februar) sowie die
Zahl der µ'wi1nschten Karten getrennt nach Mitglied«- und Gäste-
karten anzugeben. Karten für Mitglieder kosten unverändert
18 DM. Karten für Gäste unverändert 25 DM, Wir bitten. soweit
das noch nicht geschehen ist, um baldige Aufgabe der Bestellung

Die Ausgabe der vorbestellten Karten erfolgt wahlweise bei einer
der drei folgenden Vereinsveranstaltungen: entweder bei der Niko·
lausfcier am 7. Dezember im Scnatshotel oder beim Vortrag von
Dr. Schwering am 14. Dezember im Belgischen Haus cider bei der
Mitgliederversammlung am 18. Januar, ebenfalls im Belgischen
Haus. Die Ausgabe erfolgt Barzahlung: für Mitgliederkartcn
ist außerdem der Gutschein für die betreffende Sitzung, dersich an
der Mitgliedskarte 1982 befindet, abzugeben (die Mitgliedskarten
für 1982 werden Ende November versandt. die Gutscheine stehen
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also rechtzeitig vor der Aiisgabe der Sitzungskarten zur Verfü- ..Zint Jan" und die Ekndskirche ausgesucht. Das ist die Wiederho-
gung)· lung einer am 31. Mai 1981 restlos ausgebuchten Führung. Pfarrer

Wir bitten ebenso herzlich wie dringend. sich an diese Regelung zu D'. Quadt wird uns auch diesmal wieder kostbare Stücke aus dem
halten und keine Sonderwünsche zu äußern: unser Schriftführer Kirchenschatz von St. Johann Baptist präsentieren: wer nicht weiß,
und seine Frau sind. wie alle übrigen. ehrenamtlich für den Verein wie ein Kußtäfelchen aussieht, kann hicreine Bildungslücke füllen,
tätig und haben auch in der nFastelovendszick" berufliche und fa. Und die Familienkirche St. Gregor im Elend, kurz Elendskirche
miliäre Verpflichtungen; die Belastung. die ohnehin mit der erfreu- genannt, wo früher die «KMchelchcskimes" gefeiert wurde. lohnt
licherweise wachsenden Mitgliederzahl größer wird, darf nicht fast schon allein den Besuch, da sie ja meist nicht zugänglich ist.
mutwillig gesteigert werden; der Einzelne sieht nur seinen Sonder- Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Karten sind gegen cine Schutzge-
wunsch, aber er ist ja nicht der Einzige. (Das gilt übrigens für alle bühr von 1 DM, die der Kirche zugutekommt, bei der Vcreinsver-
unsere Veranstaltungen!) Bei gutem Willen wird es schon gehen. anstaltung am 18. Januar 1982 (Mitgliederversammlung) sowie ab

Und noch eine Bitte: Haben Sie Verständnis dafür. daß nicht alle in 20. Januar (Mittwoch) bei der Buchhandlung Roemke, Apk)stc|n-
· · - - · - straße 7. erhältlich.derersten Tischreihe sitzen konncn. Im Börsensaal kann die Buhne

von allen Plätzen aus gut gesehen werden. Die Akustik ist weiter Treffpunkt ist zur angegebenen Zeit vor der Kirche. Sie ist zu errei-
hinten durch die Lautsprecheranlage sogar besser als im vorderen chen mit den KVB-Linien 3, 4, 9, 132 und 133 bis Haltestelle Sc-
Teil des Saales. Un üvvrijens: die staatse Häre vum Elfcrrot verinstraßdSeveMsbrücke.
schmießcn hinger och vill mih Blömchcr!

Fr·itag. 29. Janu·r im 20 Uhr im Agpe!kSaal, W·ißen~ ;
stjmße 14: .
PNmiene der ,,FastekmMsspükher der Xum«k"

Nach einer Pause von einigen Jahren bietet die wKumedc" im reno" si,
vierten Agnes-Saal erstmals 1982 wieder die beliebten
ovcndsspillcher" an. Vom Programm werden wir uns überraschen 2t r';- · '

P ·

lassen: bunt wird es allemal. Karten sind zum Preis von 15 DM, -- ' ' '
1250 DM und 1() DM an den bekannten TheacervorverkaufSkassen - %
erhältlich. " '"" ' '"" " "- -'- - - "- ·

Weitere Spieltermine: Tafel am Haus Von-Werth-Straße 1
Samstag, 30. Januar. 20 Uhr
Sonntag. 31. Januar. 17 Uhr Unser Mitglied Heinz Meichsner haue die Idee, und alle machten
Freitag. 5. Februar. 20 Uhr mit: an der Ecke Gereonshof und Von-Wcrth-Straße wurde vor
Samstag. 6. Februar, 20 Uhr hundert Jahren, am ll.juni 1881, die erste Bresche in die mittel-
Sonntag. 7- Februar, 17 Uhr altcrlichc Kölner Stadtmauer gesprengt, als der Halbturm, der bei
Samstag. 13. Februar, 20 Uhr den ordentlichen Preußen die Nummer32 trug, in die Luft flog. An
Sonntag, 14. Februar. 17 Uhr dieses Ereignis erinnerte eine Gedenktafel, die mit dem Haus
Samstag. 2(). Februar. 20 Uhr selbst im letzten Krieg zerstört wurde. Heinz Mcichsner hielt das
Sonntag. 21 . Februar, 20 Uhr Jahrhundcngedächtnis für den richtigen Anlaß, eine neue Täfel an-

fertigen und anbringen zu lassen. Der Eigentümer des Hauses,
. Franz Demcmty. war einverstanden, und die Sradtkonservatorin,

S'mtag, 7. Februar 1982, 15.30 Uhr: . . .
Frau Dr. Hiltrud Kier, auch Mitglied im Heimatverein. tat das IhrePfänner Dr. Anno Quadt führt durch die Kirche St. Johann Baptist . f '

md durth die Ekndskincbe d,izu und enthüllte schließlich die Bronzeta el mit künstlicher
Patina und dem Text: .Am 11. Juni 1881 unter der Verwaltung des

YYieim vergangenen Jahr, bieten wir auch 1982, um zu zeigen. daß Oberbürgermeisters Dr. Hermann Becker nahm durch Sprengung
wirin der wFastelovendszick" nicht ganz jeck geworden sind. wie- des Halbturms N° 32 der Festungsmauer die Erweiterung der Stadt
der eine Kirchenführung im Februar an. Wir haben uns diesmal hier ihren Anfang."
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Mittwoch, 17. Februar im, 19.30 Uhr im Bömmaal der
[ndustrie> und Handelskammer Köln (Einlaß 18.30 Uhr):
Zweite Fastdovendssitmng 1982

Traditionsgemäß am Vortag von wWieverfastek)vend" findet un-
sere zweite Sitzung mit weitgehend anderem Programm start. Auch
für diese Sitzung gilt die noch neue Anfangszeit 19.30 Uhr. Im übri-
gen bitten wir all das zu beachten. was über Preise, Kartenvorbe-
stellung und Kartenausgabc unter dem Datum vom n. Januar zur
ersten Sitzung gesagt worden ist.

Samstag, 6. März im, 12.30 Uhr:
Studkidährt nach Wuppertal, ;Ejn N^ninag mit Wuppertakr
SpeziäMMen"

Öfter mal was Neues: Mer jonn üvver de Wupper." Im wahrsten
Sinne des Wortes: Wir machen mit dem historischen Kaiserwagen
der Wüppenaler Schwebebahn aus dem Jahre 1'X)l, der eigens für
uns wieder in Betrieb gesetzt wird. eine Fahrt durch das Wuppertal
(von Vohwinkcl bis Oberbarmen). wobei uns eine Mitarbeiterin
des Verkehrsamtes der Stadt Wuppertal die Sehenswürdigkeiten
rechts und links erläutert. Anschließend besuchen wir das pracht-
volle private Uhrenmuseum der Uhrmacherdynastic Abeler mit
Täusenden von Ausstellungsstücken aus der Geschichte der Uhr,
von der Sonnenuhr über die Wasseruhr bis zur Atomuhr, wobei für
eine sachkundige Führung So'ge getragen ist. Und zum Abschluß
kehren wir in der Gaststätte ,Zum alten Kuhstall" in der Nähe des
Wuppertaler Zoos ein, wo eine +Bergisdle Kaffeetafel nach Wup-
pcrtaler An" für uns gedeckt ist: ein Kännchen Kaffee, Rosinen-
stuten, Waffel. Schwarzbrot, Milchreis, Quark, Honig, Butter,
Zimt und Zucker.

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Verbindliche Anmeldung erfolgt
durch Zahlung eines Betrags von 24 DM bei der Vereinsveranstal-
tung am 18. Januar (Mitglie1derversamm]ung) sowie ab 20. Januar
(Mittwoch) in der Buchhandlung Roemke, Apmtelnstraße 7. so-
lange der Kanenvorrat reicht. Im Preis sind enthalten die Fahrt mit
mcxjcmcm Reisebus, die Fahrt mir der Schwebebahn, der Eintritt
ins Uhrenmuseum mit Führung sowie die Bergische Kaffeetafel.

Die Abfahrt erfolgt pünktlich um 12.30 Uhr auf dem Breslauer
Platz, Haltebucht der RVK-Busse (gegenüber der Johannisstraßc).
Die Rückkehr dorthin ist für etwa 19.30 Uhr vorßesehen.

Vorankündigung vm

Auch 19&2 werden wir unseren Mitgliedern wieder Gelegenheit
zum gemeinsamen Besuch einer Vorstellung im Hänneschen ßC-
bcn. VoWsehen ist das Stück ,.Miss Colonia" von Hans Schiffer.
Wir bitten, die Angaben über die Möglichkeit der Kanenbestd-
lung im nächsten Heft von ..Alt-koln" zu beachten.

VorankiiMigung der Bodenseefahrt 1982

Auch für das Jahr 1982 bereiten wir wieder eine Studienfahrt an
den Bodensee vor. Sie dauert von Montag, dem 26. April. bis Sonn-

tag, den 2. Mai.

Die vorläufige Planung sieht so aus: Montag: Hinfahrt über Auto-
bahnstrecken bis Freiburg, durch das Höllental und den südlichen
Schwarzwald nach Unteruhldingen am Bodensee (Standort).
Dienstag: vormittags Besuch von Meersburg, Besichtigung des
jlten Schlosses" (Gedenktafel Stephan Lochner). nachmittags
Besuch der Insel Mainau. Mittwoch: Tagesfahrt in die Schweiz zum
Thermalbad Zurzach mit Badegelegenheit (Badeanzug und Bade-
mütze sind mitzubringen). dann zum Rheinfall in Schaffhausen und
nach Stein am Rhein (Stadtbummel). Donnerstag: Besuch von Lin-
dau mit Stadtführung; der Nachmittag steht zur freien Verfügung.
Freitag: Tagesfahrt nach Oberstdorf, Abstecher ins Kleine Walser-
tal, Rückfahrt über Hindelang und Wengen im Allgäu. Samstag:
vormittags Besichtigung von Schloß Salem und Schloß Heiligen-
berg, nachmittags Besichtigung der Pfahlbauten in Unteruhldin-
gen. Sonntag: vormittags Gottesdienst in der Klosterkirche Bimau.
am Nachmittag Rückfahrt nach Köln. Kleine Änderungen bleiben

vorbehalten. Die Fahrt wird nYOT On"' betreut von unserem Mit-
glied Kurt Hartmann, der nun wieder in Uhldingen ansässig ist.

Die Teilnehmerzahl isl begrenzt. Der Preis beträgt pro Person bei
Übernachtung in Hotels 310 DM, in Pensionen 280 DM. in Privat-
quartieren 260 DM. Im Preis sind enthalten: Fahrt mit einem mo-
demen Reisebus, Übernachtung mit Frühstück in guten Häusern.

Besuch der Insel Mainau sowie des Thermalbads in Zurzach, Stadt-
führung in Lindau und Besichtigungen. Wünsche bezüglich der U n-
terbringung in Einzel- oder Doppelzimmern. die bei der Anmel-
dung geäußert werden. werden nach Möglichkeit berücksichtigi
Für Zimmer mit Dusche und/oder WC wird ein Aufschlag von
I DM pro Tag, also von insgesamt 6 DM, erhoben.

Nachdem wir solche Studienfahrten zum Bodensee nun schon seil
einigen Jahren durchführen, regen wir an, daß diejcnigen, die
schon mehrfach teilgenommen haben. diesmal den den
Vortritt lassen. Es besteht aber die Möglichkeit, sich auf einer War-
teliste vormerken zu lassen.

Die verbindliche Anmeldung kann in der Zeit vom 23. November
bis 27. November 1981 jeweils zwischen ll und 14 Uhr bei unserem
Vorstandsmitglied Johannes Röttgen nur telefonisch unter der
Rufnummer Köln 353386 erfolgen. Wir bitten, diese Zeiten unbe-
dingt einzuhalten. Die Anmeldung wird wirksam erst durch die'
Überweisung des Fahrpreises bis spätestens 29. Januar 1982 auf da"
Konto des Heimatvereins Alt-Köln Nr. 1474 bei der Kölner Bank
(BLZ 371 60087) mit dem Hinweis mStudienfahn Bodensee".
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Ne Jroos us Beuel

Drei Vezälkhe en Beueler Pfatt

Wir haben in Köln unsen' Vomdlungm manchmal fneundliche,
manchmal spöttische, von den Menschen um KÖln hemm: von de-
nen im Vorgebirge und in der Eifel, im Bergischen Land undan der
Sieg, in Wesseling und Bonn, in News und Düsseldorf. Wenn man
Aber die Dörfer" j"hn, entdech man in den Ortsnamen ünmer wie-
der Kölner Familiennamen. weildie Vorfahrtn einstaue der näheren
oder weüeren Nachbanch*nach Köln gezogen sind: Biens, Glad-
bach, Jülich, Kürten, Lövenich. Aber umgekehrt haben auch die
Leute im KObier Umland ihne Etffahrungen mii Köln und den Köl-
nern. Davon soll hier in Ah-Köln" ab und zu die Rede sein. Für
diesmal haben wir Johannes Bücher, den derzeit besten Kenner der
Beueler Mundan, gebeten, aus seiner Schi etwas über die Beziehun-
gen zwischen Köln und Beuel zu erzählen. ln seinem Mundart-Texi
macht er bei der Schreibung von e, o und ö dieselben Unterschiede
wie Fritz HOnig in seinem Wörterbuch und Wilhelm Räderscheidt
auf den Kölsch-Seiten von .Jung-Ködn": aho ,setze"' ist sitzen und
,3¢lZc" setzen. ..Siohl" ist Stuhl und .51Qhl" Stuhl.

Me r¢dde ze Beuel j¢t andersch wi en K¢lle, on ich schriive ming
MottersprWch och jct andersch wi-me jcw(Nnlich Kglsch schriiv.
D'gch hQffe ich, dat ler mich vCstQQt. Füür di. dl-et janz jenau wesse
wolle, han ich R¢vvcnaan dat Janze nqch ens cn Juutdeutsch je-
schrcvve.

Ik Beuder wuverrastdmnd (1824)

Achzecnhondcrddrekmzwanzkh hat me en wider jruus Fa-
stekjqvcnd jcfierd. Wi-et cjqmqcjb di kglschc Maatfraue jcsteck
han, huurtcn och e paar Frauc us Beuel. Di mooten et janzc Jqqr
dorcch - wCnn el WCdde' dpnqq wQqr - et Linge op de Wise am
Rhing bleeche. (Me slit et hee op dCm Bcld.) ler Kecrbi äver däätc
fesche oodcr dc Lok ngq Bonn övcrsCtzc. Oat JCld. wat sc dgfüür
krääche, wuurd veil ze Qf cn Bonn jlich vesqffc. Oat hatdi Beueler
Frauc immer wider gepeck. On ct Jqgr drop (1824) han sc sich re-
vangschierd cm am Dcmnerschdaach viiiir Fastelqqvend unger sich
jcfierd. Sc salzten sich cn-enem Huus zesamme. droimke e Tässje
Kafk, sounge et Heil d'r WCld. maatcn allerhand SpoOk on leeten
di Arbeet Arbcet sen. Di Männer konnten su kqtt luurc wi-sc woll-
te, di Frauc hecltcn an lire WiiverfastekNvend fass. lerkestiviuäte
wuunen met dc Jqqre immer jrüüter, on hök rCd mc vcm de Beueler
WiNerfastclqqvend landop. landaf. - Wi me ncjcµn Krecch met all

singern Leed on deer schweere JQQre nüngzeenhonden-

!

Wir reden in Beuel etwas anders als in Köln. und ich schreibe meine
Muttersprache auch etwas anders als man gewöhnlich Kölsch
schreibt. Doch hoffe ich. daß ihr mich versteht. Für die. die ls ganz
Eenau wissen wollen, habe ich nebenan das Ganze noch einmal im
HcK"hd¢ut*'hen geschrieben.

Die Beueler Weibertastmcht (1824)

Achtzehnhundcrtdreiundzwanzig hatte man in Köln wieder groß
Fastnacht gcfcim. Wie es damals die Kölner Marktfrauen getrie-
ben haben, hörten auch ein paar Frauen aus Beuel. Die mußten dax
ganze Jahr hindurch - wenn das Wetter danach war - das Leinen auf
den Wiesen am Rhein bleichen. (Man sieht es hier auf dem Bild.)
Ihre Männer aber fischten oder setzten die Leute nach Bonn über
Das Geld, was sic dafür bekamen, wurde viel zu oft in Bonn gleich
vertrunken. Das hatte die Beueler Frauen immer wieder geärgert
Und im Jahr danach (1824) haben sie sich revanchiert und am Don-
nerstag vor Fastnacht unter sich gefeiert. Sie setzten sich in einem
Haus zusammen, tranken ein Täßchen Kaffee, sangen das Heil der
Welt. machten allerhand Unsinn und ließen die Arbeit Arbeit sein.
Die Männer konnten so böse dreinschauen wie sie wollten. die
Frauen hielten an ihrerWeiberfastnacht fest. Ihre Festivitäten wur-
den mit den Jahren immer größer, und heute redet man von der
Beueler Wciberfasmacht landauf. landab. - Als man nach dem
Krieg mit all seinem Leid und den schweren Jahren danach neun-
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nüngonvierzich nhondertfönefonzwanzich Jppr Beueler Wiiver- zehnhundenneunundvierzig whundenfijnfundzwanzig Jahre Beue-
fastelQQvend" jcfierd hät, wqqr och et kölsche Dreijestiem dQbei. ler Weiberfastnacht" gefeiert hat. war auch das Kölner Dreigestirn

" dabei.

Zwei Aktermännet" en (1912/1913) Zwei ,,Osterinänmt in Beuel (1912/1913)

" De Ostermanns Will kannd me dQmQQls net nuur en Kg|le, sing Den Willi Ostermann kannte man damals nicht nur in Köln. seine
Leeder wuunen och hee jcsounge. On iersch rääch. wi-e niingzeen- Lieder wurden auch hier gesungen. Und erst recht, als cr neun-
hondenzwölcf met dCm Leed eruskQQm: jeu hät dat Schmitze zehnhundertzwölf mit dem Lied herauskam: mjCtZ hät dat Schmitze
Billa cn Poppelsdqref en Filla'".Weer woss hce, wqq cn Kglle Ae Billa cn Poppelsdorfen Villa°'. Wer wußte hier, wo in Köln Aeral-

i aale Kootxµech" cxAer ..de duude jUd" wgqr? Aver Poppelsdgref le Kuhberg" oder Aer tote Judc°" war? Aber Poppelsdorf kannte
kannd hee jeeder. Kee Wonder, dat dat Leed hee bCstens bekannd hier jeder. Kein Wunder, daß das Lied hier bestens bekannt wurde.

t wuurd. - DQmq'pls jQQv et cn Beuel ne Frisöör, deersich HCrmam - Damals gab es in Beuel einen Friseur. der Hermann Benz hieß.
B¢11z schriive däät. Bei dCm konnd mc sich net nuur rasiire on de Bei dem konnte man sich nicht nur rasieren und die Haare schnei-
Hqqt schnigge Iqssc, Om FastelQQvend eröm hat deer och Maskas, den lassen, um Fastnacht herum hatte der auch Masken, Pritschen.

i Pritsche, Luffschlange, KonfCtti, Schmink on alles andere zc v+ Luftschlangen, Konfetti, Schminke und alles andere zu verkaufen,
I kook. wat me fiiiir FastckNvend nüiidich hat. De BCnz hat dann et was man für Fastnacht nötig hatte. Der Benz hatte dann das ganze

janze Schaufinster vQii von su nem Krqqm. Wat uns Pänz äver am Schaufenster voll von solchem Kram. Was uns Kinderaber am mei-
!' mierschte entrCssiire däät. wqqr di Schaufinsterpopp. di dat opje- sten interessierte, war die Schaufensterpuppe, die die aufgetakelte

taakelte Schmitze Billa sen solid. Om Schollwääch k9cjm ich beim Billa Schmitz sein sollte. Auf dem Schulweg kam ich beim Benz im-

i B¢nz immer vebei un besq<jch me alles, wat et cm Schaufinster zd mer vorbei und besah mir alles, was es im Schaufenster zu sehen
p seen jQQv. Et Jqqt drop jing mingc Brooder och en de Scholl, su gab. Im Jahr danach ging mein Brudcrauch in die Schule,so hatten

hatte mier de jliche Wääch. och am BCnz vebei. Deer hat sich fiiiir wir den gleichen Weg, auch am Benz vorbei. Der hatte sich für Fast-
Fasstelcjqvend wider jct Besondcrsch cnfalle lgsse. De Ostermann nacht wieder etwas Besonderes einfallen lassen. Der Ostermann
hat e neu Leed jemaat: nO jömmich, wat han sc dCm H¢rmann je- hatte ein neues Lied gemacht: ~0 herrjemine, was haben sie dem
dcjnn!" De mHCrmann" met singern Jeeßebaat stond cm Finster on Hermann getan!" Der HHcrmann"' mit seinem Knebelbart stand im
d9bei wider all di andere bonte Saache. Minge Brooder on ich Fenster und dabei wiederall die anderen bunten Sachen. Mein Btu-
konnten uns net satt seen, E paar Hüüser wigger wqqr nqch-cne der und ich konnten uns nicht satt sehen. Einige Häuser weiter war
Laack. wqq et Radauplättche. Knalleerze, Jöckpolver. Wasserpi- noch ein Laden, wo es Radauplättc'hen. Knallerbsen, Juckpulver,

, st(?lle on su c Zeuch jqqv. Dqq moot och jelucrd weerdc - on de- Wasserpistolen und derlei Zeug gab. Da mußte auch alles betrach-heem stond at längs et Esse om Desch. Me mooten de Motter tel werden - und zu Hause stand schon längst das Essen auf dem
saachc. wqq me sulang jeweers wqqfc. on qqvcmjs jQQv et Ress Tisch. Wir mußten der Mutter sagen, wo wir so lange gewesen wa-
vom Fatter. Aver net nuur dat. me moote fcµtaan ne andere Wääch ren. und abends gab es Hiebe vom Vater. Aber nicht nur das. wir

on von dc Scholl maachc, ckjmct mc net an de jeschäfte srqnn mußten fortan einen anderen Weg nach und von der Schule ma-
blevvie. - Qf ler-et jlöövd ooder net: Me sen dann lang Zick d¢n an- chen. damit wir nicht an den Geschäften stehen blieben. - Ob ihr es
dcre Wääch jejange, su-en Kadang hatte mc vüürm Fatter. glaubt oder nicht: Wir sind dann lange Zeit den anderen Weg ge"

gangcn. einen solchen Respekt hatten wir vor dem Vater,

Di Beueler Wäschboot (1923) Das Beuder Wäscheboot (1923)

Net lang hät me en Beuel Linge jebleech. Di Franzuuse hatten dat Nicht lange hat man in Beuel Leinen gebleicht. Die Franzosen hat-
nKlüW" Crfounge, wppmet mc veil fkjker er Linge hcll krääch. Di ten das Chlor erfunden, womit man viel schneller das Leinen hell
Beueler stallten sich op et Wäsche on Bilde Om. Ze-iersch han sc kriegte. Die Beueler stellten sich auf das Waschen und Bügeln um.
füür HCrrschafile en Bonn jearbcct on dann och fiiür di HotCls en Zuerst haben sie für Herrschaften in Bonn gearbeitet und dann
Könichswinter. Baal hatten sc cn de janze jääjend ler Kondschaf, auch für die Hotels in Königswinter. Bald hatten sie in der ganzen
on schliißlich och zc K0llc. Oat Rhingwasser en Beuel had-enc janz Gegend ihre Kundschaft. und schließlich auch in Köln. Das Rhein-
eejene. fresche Kroch, deer wikhin J3cuelcr Duf" jcnand wuurd. wasser in Beuel hatte einen eigenen Kischen Geruch, der weithin
- Wi-et nqch keen Lassautos hee jQQv. hät me di Wäsch füür ..Beueler Duft" genannt wurde. - Als es noch keine Lastautos hier
med-enem klccnc Dampschcff dghin transpeticrd. Di Wäsch- gab, hat man die Wäsche für Köln mit einem kleinen DampfSchiff

http://wwwmb.uni-koeln.de./cdm/ref/cdlection/ XK/id/729/rec/713



plagge (su säät me füür di LOk. di en Wäscherei hatte) sprc?qchcn
von Airer Wäschboot". Di Boot fuur vom Beueler Ward af. Med-
cner Handkaar braate di Wäschplagge di feerdije Wäsch en Maane
an et Ward, looden di Maanc op et Scheff on fuure dann met deer
Wäsch Kg|le. Dqq wuurd jeankerd. di Maane op en jeliinte
Handkaar jclaade on dan bei dc Kondschaf jebraat. Bei deer Jelää-
jenhcct nQQm mc de drcckije Wäsch och wider met. Am Rhing wi-
der aanjekomme, braat me di Maane met deer drcckije Wäsch op
ct Scheft, jQQv di jeliinte Handkaar zertick on fuur jään Qqvend wi-
der hecm. De Rhing crop jing dat net su sier wi mqrjens de Rhing
eraf. Dcswceje kond me om Schefl at e püüsje schlQQfe. Wcjqr me
dcheem, wuurd di Wäsch nqch am Qqvend zgnierd on cnjeweech.
Am andere Mqrje jing et dann bczigge mem Wäsche lqsss: wQqr di
Wäsch reen. kQQm sc op de Ling füür zt" drüe. (Hök kann di Wä-
scherei mache: vier Daach hadde üiir Saachc zcröck." Dal
konnd me dgzcmggl net saache. woss me doch net, wi di Wäsch
drüe wiiiird.) Wqqr di Wäsch driich, wuurd sc jebüdd oeder je-
mangeld. mänechmqql viiür-em Bilde n9ch jestiif. Di Saache Kqq-
men schließlich wider en di Maane. on dann jing ei von neuem Iqss.
- Ich ben och ens met de Boot tiqq Kglle jefaare. Oat wQqr cm JQQr
drcionzwanzich. wi dc Franzuuse dc Staatsbaan beschlaachnaamb
hatte. Ich hat en Kglle jel ze besqrje, wQQüivervell flöker feerdich,
wi ich jedaach hat. Wat han ich op di Röckfaat waadc mösse! Oat
han ich bis hök net vejcssc. Johannes Bücher

nach don transponiert. Die ANäsehplagge'" (so nannte man die
Leute. die eine Wäscherei besaßen) sprachen von Airer Wäsch-
boot'". Das Boot fuhr vom Beueler Werft ab. Mit einer Handkarre
brachten die ,,Wäschplagge" die fertige Wäsche in Wäschekörben
ans Werft.luden die Körbe aufs Schiff und fuhrendann mit der Wä-
sche nach Köln. Da wurde geankert, die Körbe auf einen geliehe-
nen Handwagen geladen und dann zur Kundschaft gebracht. Bei
dieser Gelegenheit nahm man die schmutzige Wäsche auch wieder
mit. Am Rhein wieder angekommen, brachte man die Körbe mit
der schmutzigen Wäsche aufs Schiff, gab die geliehene Handkarre
zurück und fuhr gegen Abend wieder nach Hause. Rheinaufwärts
ging es nicht so schnell wie am Morgen rheinabwärts. Deswegen
konnte man auf dem Schiff schon ein Weilchen schlafen. War man
zu Hause, wurde die Wäsche noch am Abend sortiert und einge-
weicht. Am nächsten Morgen ging es dann beizeiten mit dem Wa-
schen los; war die Wäsche rein, kam sie auf die Leine zum Trock-
nen. (Heute kann die Wäscherei sagen: An vier Tagen haben Sic
Ihm Sachen zurück." Das konnte man damals nicht sagen, weil
man nicht wußte, wie die Wäsche trocknen würde.) War die Wä-
sche trocken, wurde sie gebügelt oder gemangelt, manchmal vor
dem Bügeln noch gestärkt. Die Sachen kamen schließlich wieder in
die Körbe, und dann ging cs von neuem los. - Ich bin auch einmal
mit dem Boot nach Köln gefahren. Das war im Jahre 1923. als die
Franzosen die Staatsbahn beschlagnahmt hatten. Ich hatte in Köln
crwas zu besorgen, war aber viel schneller fertig, als ich gedacht
hatte. Was habe ich aufdie Rückfahrt warten müssen! Das habe ich
bis heute nicht vergessen. Johannes Bücher

Franz-Peter-Kiirten-jubiläum
Im Rahmen einer Reihe von Veranstaltungen zur Erinnerung an
Franz-Peter Kürten. der am 8. Dezember 1981 neunzigjahre alt ge-
worden wäre, findet an diesem Tag um 20 Uhr im Vortragssaal der
Stiftung City-Trcff am Rudolfplatz ein Gcdenkabend unter dem Ti-
tel .,Ming Poesie dat es kein Stuvveblom"" statt, gestaltet von Dank-
wart Kürten. Gerold Kürten und Monika Kampmann.

,,Ik Chreßnaach en Kölle"
Das kölsche Krippenspiel mDC Chreßnaach en Kölle" unseres Mit-
glieds Alben Vogt (B. Gravebtt) wird in diesem Jahr am Samstag.
dem 5. Dezember, und am Sonntag. dem 13. Dezember. jeweils
15.30 Uhr, im Forum der Volkshochschule aufgeführt. Es spielt der
Altermarktspiclkreis unter Leitung von Richard Griesbach. Ein-
trittspreis 5 DM. Termin und Ort für den Kanenvorvcrkauf werden
von der Volkshochschule bekanntgegeben.

Wem fehlen 5 DM?
So wertvoll sind unsere Veröffentlichungen: GeHten werden von
einem interessierten Vereinsmitglied, das seine Bestände vervoll-
ständigen möchte, 5 DM für ein Heft Jüt-Köln" Nr.3 vom Mai
1971. Angebote werden erbeten an unseren Schriftführer Hubert
Philippsen. Deuuer Freiheit64, 5000 Köln 21. Telefon 81 1932.

,,Am Eigelstein zo Kölle"
Unser Mitglied Hilde Lunkwitz errang im Sommer 1981 bei einem
Wettbewerb. bei dem ein neues ,Eigelsteirilied" gesucht wurde.
den ersten Preis mit einem zweistrophigm Text, dessen Refrain so
lautet: ,Jim Eigefstein zd Kölle, do föhlsde dich zohus. Hc lun us
alle jäßjcr et kölsche Hätz crus. Am Eigclstcin zd Kölle, do wo
noch Freud reject, am Eigelstein zd Kölle. do Iiss do nie verkeht."
Herzlichen Glückwunsch!
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,,Aus der Kölner Stadtgeschichte"

Die drei ersten Bücher dner neuen Reihe im Greven Verlag

Das Kölnische Stadtmuseum ist seit der großen Tutanchamun-Aus-
stellung in einer mißlichen Lage. Im Hinblick auf einen geplanten
großen Umbau war schon seitjahren nichts mehr repariert und mo-
&misiert worden. Für die Goldschätze des Pharao wurden dann
die heimischen Exponate aus£eräumt. Und auf einmal war das für
den Umbau nötige Geld nicht mehr da.

Nunstreiten sich die Verfechter der großen und der kleinen Lösun-
gen. Derweil bleiben die Zeugnisse der Kölner Stadtgeschichte, die
Qhnehin seit dem letzten Krieg auf ein Zehntel der frühemn Aus-

stcllunpfläche zusammengedrängt worden waren, den Augen der
kiteressenten, vor allem der Jüngeren. entzogen.

Aber die Mitarbeiter des Kölnischen Stadtmuseums scheinen aus
der Not eine Tügend zu machen. Jedenfalls erschien fast gleichzei-

tig mit dern Beginn dieser Malaise eine neue Buch reihe. die Zu-
sammenarbeit mit &m Kölnischen Stadtmuseum" von dessen Di-

mktor Heiko Steuer herausgegeben wird. Und das ist ja, wenn man
so will. kein schlechter Ersau.

,,Die Franken in Köln"

Heiko Steuer selbst steuert einen derersten Bände zu seiner Reihe
bei: JJie Franken in Köln" (168 Seiten. 29,80 DM). Die Franken
lösten in Köln die Römer ab, aber so richtig fx'pulärsind sie eigent-
lich nicht geworden. Auf den Ubierring folgt der Karolingcrring.
dazwischen liegt zwar immerhin der Chlodwigplatz. der nach dem
berühmtesten Frankenköniß genannt ist. jenem von wZüipichs hei-
ßer Schlacht", aber die Merowinger. sein Geschlecht, müssen sich

mit einer Nebenstraße zufrieden geben.

Steuer bezeichnet die Lebensform der Franken, ein wenig mo-
disch, aber durchaus zutreffend, als waltemativ": im Gegensatz zu
den Römern hatten sie nichts übrig für das Wohnen in Städten. Sic
besiegten und vertrieben zwar die römische Herrschaft am Rhein

und in Gallien. aber nicht deswegen. um selbst die Römcrsüdte zu
besiedeln.

Es scheint so, als wäre Köln nach dem Ende der Römerzeit weitge-
hend volkleer gewesen. Nur einige markante Punkte haben die
Nachfolger. sozusagen symbdisch. in Besitz genommen. Nicht. als

wärcn die früheren Bewohner alle hingcmctzdt wordcn gdc' getlo-
hen. aber ohne die römische Organisation war die Versorgung ei-

ner nach Zehntausenden zählenden Stadtbevölkerung mit Lebens-
mitteln und Gütern einfach nicht möglich. Die Kölner" muß-
ten also wohl oder übel hinaus aufS Land. um sich redlich zu näh-

ten.

Die
U1iier£aniilie

,,SdimitzZ.

...konnten wir damals noch nicht zu unseren
Kunden zählen.

Seit1867 aber sind viele ,,Schmitzens" als,,alte"
Kölner unsere Kunden, die nichts dem Zufall

überlassen und sich in unseren Sparbriefen und
Kaufkrediten auskennen.
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Die Geschichten, die von den Franken erzählt werden, kreisen fast
alle um Gold und Schätze. (Einige von ihnen spielen auch in Köln.)
Und durch die Funde. die die Archäologen gemacht und gedeutet
haben. werden diese Geschichten weitgehend bestätigt: nichts war
den Franken. jedenfalls den Mächtigen und Reichen unter ihnen,
so lieb und teuer wie Gold; wertvoller und prachtvoller Gold-
schmuck wurde den Toten mit ins Grab gegeben. Zu den schönsten
der insgesamt 59 Abbildungen in diesem Buch gehören die von
fränkischcn Schmuckstücken. gefunden in Gräbern unter dem
Dom, in Müngersdorf und unter St. Severin.

Um 5% war Eberigisil. latinisiert Evergislus. der erste Kölner Bi-
schof mit germanischem Namen, ab etwa 623 ist Kunibert der erste
eindeutige Franke auf dem KHner Bischofsstuhl. Kunibert soll die
Glockc geweiht haben. die bei der Cäcilienkirche von einem Wild-
schwein aus dem sumpfigen Boden herausgewühlt worden war und
die deshalb Saufang genannt wurde; noch Jahrhunderte später
wurde sie regelmäßig am Festtag des hl. Kunibert geläutet.

Man weiß nicht recht. ob Köln stolz sein soll auf seine fränkische
Vergangenheit, aber sie sollte jedenfalls nicht unbekannt sein. ln
diesem Buch kann man sie kennenlernen. Es ist wenig an ihm aus-

zusetzen. Zu der abgebildeten Gegenstände hätte ich mir
Größenangaben gewünscht. Die auf Seite 34 erwähnte Hofergasse
ist weder unter den Fundstellen auf dem hinteren Vorsatzblatt ver-
zeichnet noch im Stadtplan zu finden.

Kurz µsagt: ein Buch. dassich gut. ja spannend lesen läßt. über ein
Thema, von dem man viel mehr wissen sollte.

JIkie ~ der SMt Köhf'

Toni Diederich, der heutige Direktor des Historischen Archivs des
Erzbistums Köln, hat schon im April 1977 vor dem Heimatverein
über ~Die mittelalterlichen Siegel der Stadt Köln" gesprochen und
für Heft 25 von wAlt-KölW' auch einen kleinen Beitrag zu diesem
Thema geschrieben. Inzwischen ist daraus ein schönes Buch gewor-
den: nDiC alten Siegel der Stadt Köln" ( 10'4 Seiten, 24.W) DM). Das
umfangreichste Kapitel ist dem ältesten (romanischen) Kölner
Stadtsiegel gewidmet. Es ist das interessanteste und wirft die mei-
sten Fragen auf. Diederich datiert es in die Zeit von 1114 bis 1119,
als die Stadt und der Erzbischof Friedrich I. von Schwarzenberg
(der 1123 das erste deutsche Zisterzienserkloster in Kamp gründe-
te). gemeinsam auf der Seite des Papstes gegen Kaiser Heinrich V.
kämpften. Dann ist es das älteste Stadtsiegel in Deutschland, wahr-
scheinlich sogar in Europa; vorher harten nur Herrscher, Fürsten
und geistliche Institutionen wie Domkapitel, Stifte und KlösterSie-
gel geführt und mit ihnen Urkunden besiegelt. Auf diesem ersten
Siegel, das den hl. Petrus vor einer wehrhaft ummauerten Stadt
zeigt. wird Köln mit einerdamals schon alten Bezeichnung ~sancta

Colonia". ,.heiliges Köln", und zudem erstmals Tochter
der römischen Kirche" genannt. Der älteste. nur in einem Bruch-
stück erhaltene Abdruck dieses Siegels stammt von 1149.

Im Zusammenhang mit den Kämpfen zwischen Overstolzen und
Weisen. die schließlich zum Bürgerkrieg und 1268 nüP der heilger
more naicht" zum Kampf bei der J)lepooz" führten (an ihn erin-
nert das uns bekannte Denkmal an der Außenseite der Stadtmtjuer
beim wälc Kinderjadc"). ging der Prägestempel dieses Siegels ver-
loren. Die Sieger mußten einen neuen in Auftrag geben. Es ent-
stand das zweite (gotische) Stadtsiegel, das man zu den bedeutend-
sten Wmken der kölnischen Kunst im 13. Jahrhundert zählt. Hier
ist als Siegelstechcr ein Meister seines Fachs am Werk gewesen.
wahrscheinlich ein Goldschmied, der auf der Fläche von knapp
llcm Durchmesser St. Petrus mit Schlüssel und Buch über einem
Mauerkranz mit fünf Toren vor eine An Giebel eines gotischen
Bauwerks gesetzt hat; die Umschrift, in wundervoll ausgewogenen
Buchstaben, lautet wie die auf dem ersten Siegel, die Stadt bleibt
also nach ihrem Sdbstverständnis die msancla Colonia", ,,et hellije
Kölle". Diederich zieht interessante Vergleichslinien zwischen die-
sem Siegel. mit dem im Juni 1269 zum ersten Mal gesiegelt worden
ist, und anderen Kölner Kunstwerken dieser Zeit.
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http://www.ub.uni-kodn.de/cdm/ref/collection/ XK/id/729/rec/71 6



Der Siegelstempel war bis zum Ende von Kölns reichsstädtischer
Zeit. also bis zum Einnmsch der Franzosen am 6. Oktober 1794, in
Gebrauch. Noch im jahre 179'7 wurde er, wie wir wissen, in einem
mit 23 Schlössern gesicherten Schrank im Erdgeschoß des Rathau-
ses aufbewahrt. Er blieb erhalten und gehört zu den Kostbarkeiten
des Kölnischen Stadtmuseums.

Die letzten Kapitel von Diederichs Buch gelten dem Aufkommen
von sogenannten Gegensiegeln und Geschäftssiegeln sowie den
neuzeitlichen Kölner Stadtsiegeln. Sie bringen viele interessante
Einzelheiten, zum Beispiel über das Eindringen des Stadtwappens
in die Siegel. Unter den 56 Abbildungen wirkt die des großen Sie-
gels der Kölner Universität besonders attraktiv.

Alles in allem: ein Buch fiirdie. die es genau wissen wollen. von ei-
nem Autor, der es genau genommen hat und der auf diese Weise
bedeutsame Stücke aus der Kölner Vergangenheit in ihren Zusam-
menhängen sichtbar werden läßt. Ein Buch für den Liebhaber von
Filigranarbeit,

J. Finckenba Skizunbuch

Autor des dritten Buches, das hier besprochen werden soIL ist der
neue Rektor der Universität zu Köln, der Kunsthistoriker und Ar-
chitekt Günther Bindin& Es geht um ein Skizzenbuch aus dem
17.Jahrhundert. das 1908 vom Kölnischen Stadtmuseum aus Pri-
vatbesitz erworben worden ist. ohne daß nähue Einzelheiten be-
kannt wären: nkÖ|n- und Nic&nhein-Ansichten im Finckcnbaum-
Skizzenbuch 1660-1665" (168 Seiten. 29.80 DM).

Dieses Skizzenbuch ist eine spätere Zusammenfassung von drei ur-
sprünglich selbständigen Teilen. die Ansichten vom Niederrhein,
von Hochelten und von KÖln enthalten, so wie sie ein offensichtlich
architektonisch interessiericr Zeichner festgehalten hat. Bei ihm
handelt es sich wahrscheinlich um den Amsterdamer Baumeister
Justus Finckenbaum. der sich selbst Vincktxxms Mer Vingboons
schrieb. Die Kölner Bauwerke hat er wohl auf einer Studienreise
gezeichnet. die man ziemlich genau auf 1664/65 datieren kann,
wenn man berücksichtigt. was wir aus anderen Quellen über Verän-
derungen an Kölner Bauwerken wissen. Die Beschriftung der ein-
zeinen Blätter des Skizzenbuchs ist offenbar erst später vorgenom-
men worden; dabei sind. in Köln, aber vor allem am Niederrhein,
allerlei Irrtümer vorgekommen, wie Binding in seiner sehr detail-
lierten Einleitung darlegt; c'melnc Blätter gingen auch verloren,
ändere wurden in einer fälschen Reihenfolge eingebunden.

Aber was übrigblieb. ist interessant genug, auch für den, der fiirdic
wissenschaftlichen Fragestellungen weniger Sinn hat. Köln sind im-
nierhhin 34 Seiten des Skizzenbuchs gewidmet. dic Nummern 56 bis
89, die, wie alle übrigen, jetzt im Originalformat reproduziert und
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Hugo Borger und Günter Zehnder

Köln - die Stadt
als Kunstwerk
Stadtansichten vom 15. bis 20. Jahrhundert, etwa
340 Seiten mit 50 vierfarbigen und 150 schw./w.
Abbildungen, Großformat, Leinen, im Schuber,
ca. DM 68,-

Lohmeyer, Wolfgang

Das Kölner Tribunal
Roman, 398 Seiten. Leinen gebunden. DM 34.-
Der dritte Band der Romantrilogie um den
Jesuitenpater Friedrich von Spec. den Kämpfer
gegen die fürchterlichen Hexenprozesse. bringt
wieder eine spannend geschriebene Zeitge-
schichte Kölns im Dreißigjährigen Krieg. Die er-
sten Bände: nDiC Hexe" und J)er Hexen-
anwalt" sind für je DM 34,- lieferbar.

Sprichwörter und Redensarten in kölni-

scher Mundan.
Gesammelt und herausgegeben von Fritz HOnig.
Orig. Nachdruck von 1912, 178 Seiten gebunden.
DM 14.80
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Heger. Heinz "

Schlöpp un Knöddele Z
Besinnliche. ernste. freche und lustige Verse.
lllustrationen von Elisabeth Radderjanssen. :¢J
gebunden DM 13.-

Neu aufgelegt:
Gravelott. B. WJ
De kölsche Feschen Famillich
Kölsche Stadtgeschichte, durch der Petschbrell m
bclort. SO vor Chr. bis etwa 10(X) n. Chr. mit
Linolschnitten des Verfassers. 2. Aufla£e. DM µ
16,20 ~

Neue Kalender:
Alte Kölner Stadtansichten (Stahlstiche) 1982 cn
DM 19,80
Köln - gestem. Kalender 1982, DM 14.80
Dom-Bild-kalcndcr 1982: Engel im Kölner Dom
24 Farbtafeln, DM JO.-

TELEFON 2176 36 u. 2145 16

http:/7www.ub.uni-koe|n.de/cdm/ref/co||ection/ XK/id/729/rec/71 7



von Binding ausführlich und mit einer Reihe von Vergleichsabbil-
düngen beschrieben werden. Am Anfang steht. auch bei Fincken-
bäum. der Dom und das Domkloster. am Ende das Eigelsteintor.
Die eine oder andere Abbildung kennt man aus Büchern cxjer Hef-
ten über Kölner Kirchen oder über die Stadtmauer, aber dort sind
sie meist kleinformatig wiedergegeben: erst jetzt sicht man, wie er-
giebig diese Zeichnungen sind. Man begegnet auch Bauten, die
man nur vom Hörensagen kennt: dem alten erzbischöflichen Pa-
last. der Kirche St. Clara am Römertum. der Kirche Mariengra-
den, Alt-St.-Mauritius, der Jakordenkirchc St. Johann und Kordu-
la, dem Ehren- und dem Wcyenor, auch der St.-Gcrcons-Wind-
mühle. (Eine Abbildung der Kirche des Zisterzienserklosters St.
Maria-Gartcn haben wir in Heft 43 von ..Alt-Köln'" gebracht, aber
eben wieder im Kleinformat.) Und manche Kirche hat hier ein ganz
ungewohntes Aussehen.

Mit einem Satz: ein Buch, das man denen empfehlen muß, die Alt-
Köln gem haben - und ein Buch, mit dessen Lektüre man vielleicht
hinten beginnen sollte. HAH

,,Levve un levve loße"

Us Böbkt zum achtngmm Geburtstag am 3l.juli 1981

In aller Zurückgezogenheit, so wie sie schon seit Jahren lebt. hat
l-is BOhle am 31.Juli 1981 ihren Geburtstag gefeiert. Als sie vor
achtzig Jahren in Nippes geboren wurde, da war sic das jüngste von
acht Kindern. Der Vater Fritz Bohle, mines Zeichens Beamter,
war nebenher Vorsitzender des Volksbildungsvercins. später auch
der Rhcinisch-Westfäjischen Bildungsvereine. Der Volksbildungs-
verein vcransialtcte regelmäßig Konzerte und Literaturabende.

Benziger BLKnmrKjlum
Schwerpunkte: Köln - in Wort und Bild

Reiseliteratur
Jugendbücher
Sport-Hobby-und Fotobücher
Tier- und Pflanzenbücher

AM GÜRZENICH · MART1NSTR. 20 · 5 KÖLN1 · TEL 0221/23 38 04
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Für die Prcjgrammgestaltung. aber auch für das Hereinholen von
Spenden war Vater BOhle zuständig. So warim Hause BOhle immer
etwas los. I-is BOhle lernte früh interessante Menschen kennen,
auch Dichter und Schriftsteller. Noch ab Kind fing sie an, selbst zu
reimen und Verse zu machen.

Seit etwa 1930 schrieb sie regelmäßig Mundarttexte. zunächst vor
allem für den Funk. später auch abwechselnd für die KölnerTages-
zeitungen. Mancher wird sich vielleicht an die Sendereihe nWat bei
Schmiuens all passe«", viele werden sich sicher an die Artikelserie
J)e Weich fängk got an" erinnern. Schon bald sammelte sie ihre
nRihnchcr un Verzällcher" auch in Büchern. Deren Titel sind fast
ein Stück Poesie für sich: man kann mit ihnen spielen. sie austau-
schen und neu zusammenstellen: Jiimmcl un Ad" (1937).

,Schwatz op wieß" (1940), HZwesche Ring un Rhing" (1947). Jeck
op Kölle" (1955). HKölsche Saison" (1963). (Ich bin bei diesen An-
gaben etwas ausführlicher, weil in den Nachschlagewerken des
Heimatvereins ein paar Ungenauigkeiten über l.is BOhle stehen.
bis hin zum Geburtsdatum.) Ihren Mädchennamen hat Lis BOhle
sozusagen als Künstlernamen beibehalten, auch nachdem sie den
PUblizisten Hans Schmitt-Rost geheiratet harte, der nach dem
Krieg bis 1966 Pressechef der Stadt Köln war.

ln den letzten Jahren hat unser Mitglied Alben Vogt das Werk von
Us BOhle verlegerisch betreut und, wie man so sagt. den wNächläß
zu Lebzeiten" in zwei Bänden veröffentlicht. die sich nach Inhalt
und Titel den früheren würdig anschließen: ,.Kölle. ming Welt"
(1979) und jetzt. rechtzeitig zum Jubeltag. J.evve un levve loße"
(Albert Vogt-Vcrlag. 176Seiten. 15.80 DM).

Ich weiß nicht. ob Lis BOhle sich je als Dichterin bezeichnet hat.
Es gibt einen Ehrentitel, auf den sic unstreitig Anspruch erheben
kann: sie war Jahrzehnte hindurch die Chronistin des kölschen All-

tags. Das ist viel. Historiker und Museumsleute stellen heute alles
Mögliche an. um den Alltag vergangener Zeiten zu rekonstruieren:
den Kölner Alltag unserer Zeit wird man einmal nicht zu suChen
brauchen, cr ist in den Büchern von Us BOhle aufbewahrt. HAH

Denk dran!

E köbch Verzäjkbe us Jmve un kvve kßt'

Su eß dat. Mer geit met ner Kabaß us dem Hus un kiitt met zwei,
drei. jo off sugar vcerTäsche widder. Wie dc Frau Murmann hück.
Dobel wollt sc ungerwägs ganix kaufe, bestemmp nit. Sc wollt ehr
Pde Gruschc zosammehaldc. ävver künne vOr Laachc. wa'mer en
de Finstere all de schön Saache gestivvelt süht.

De Frog eß nor, wie kütt mer jitz met dem schwere Krom noh Hus.

wo mer nit got zd FOB eß. Do süht de Frau Murmann wie gerofe en
Tax elans fahre.

.,Hallo! Hallo, sid Ehr frei?"

Dä Fahrer, ne junge Mann. nick mem Kopp. hält sing Keß ahn un
kkmmp crus, fOr de Tüche hingen cn der Wage zd zorteere.

wNit kippe bße!"

Dä junge Mann laach: Sorg. Et killt nix an Or Fläschelcher.
Wör och schad dröm. Un wo geit et hin?"

wNO Hus."

wo CB dat?"

nAh su, jo, ich DOppe. Ich meinen immer, jederein künnt mer am
Gcsccch avlcsc, dat ich vum Eigelstänsvcedcl zohus bcn. Ävvcr

ich ben huh, dat etTaxis gitt. Uever doför ungerwägs e Stock Kd-
che un cn Taß Kaffee winnigcr. Jöses. paßt op. paßt op. Dä Kääl
links. Hat Ehr dat gesin? Hat Ehr dar gesin. we dä üvvcrholh hät.
ohne e Zeiche zd gevve? Dä Hanak. Fahrt Ehr nor wiggcr su vör-
siChdig. Ehr kutt noch frOh genog cn der Himmel."

Dä junEe Mann Ion höösch nohm Schaltbrett. Do eß c Bild drop
faßgemaht vun ner Frau met nem Kind, un dcxhunger stät: »Dcnk
an uns!"

HSaht ens. junge Mann, wer soll dal vorstelle?"

mDät eß ming Frau un mingc Jung."

..Oat met dem Bild cm Wage eß kein schläächtc Idee. Et kann Ge-
lägenheitc gcvve. wo mer iggelig weed. Dann tircck op dat Bild lore
un an de Minsche denke, die einem am nöhkste ston. Dc Idee met
dem Bild CB prima. die muß ich mer merke."

E paar Dag drop kkmmp der Frau Murmann ehre Son, der Hein,
en singe Wage. Hä cB Reisende un vill ungerwägs. Hä kniepdc Au-

ge un km nchm Schaltbrett. Wat CB dat dann? Wie kütt
dat Bild vun singer Mutter dodrop? Jknk an mich"', stät drunger.
Widder su'n jeck Idee vun der Mama.

Ävver wie hä e paar Kilometer wi#cr ne schwere Laßz% üvvcr-

hollc well, Ion hä wie zofällig op dal Bild am Schaltbrett. Er eß. als
wollt im einer zorofe: JJenk an mich. Jung."

Un pmnp lict hä dat Kunsstöckche met dem Üvverholle blieve. Hä

muß dran denke. wat sing god ahl Mama wal allein anfange däl.
wann im ungerwägs jct passeet. Esu verdötsch eß dc Idee met dem
Bild ganit. Em Gägendeil. Mer weed höösch dran erinnert. dat et
Minsche gitt. de sich Om einer sorge un fOr die mer sorge muß.
Wann jedcrein got. met änder WOOL vörsichdig fahren dät. dann
gov et bestemmp vii winniger Tronc un Leid op der Weh.
dran!" Lis BOhle
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,,Bei uns derheim"

Gustav Wodarczyk zum sechzigsten Geburtstag

Am 21. August 1981 hat Gustav Wodarczyk seinen sechzigsten Ge-
burtstag gefeiert. Aus diesem Anlaß habe ich schon in Heft 43 von
wAlt-Köki" vorab sein Gedicht ,.Bei Hempels urigem Kanapee"
abgedruckt. in dem er cine lustige Erklärung für die kölsche

Redensart süht ct us wie bei Hempcls ungerm Kanapee" er-
funden hat. In gleicher Weise hat er sich in seinem längsten Poem in
26 Strophen seine eiNncn Gedanken über die Herkunft der Kai-
lendresser-Figur am Altermarkt gemacht. Et Senneere litt im.

Gustav Wcxjanczyk WäT Schmiedemeister, dann Fischhändler in
Dellbriick. ln Jupp Blank hatte cr Vorbild und Konkurrenz mireck
de Eck eröm". Am2 und Schmiedehammer kommen in seinen
Versen vor. aber das Gedicht J3ottcr bei de Fesch", zu dem ich ihn
immer provozieren wollte, hat er nie geschrieben.

selbst. Heikelist dieses Geschäft, weil man dabei Fettnäpfchen auf-
stellt. in die man manchmal auch selbst hineintritt,

In der Zeit seit dem Erscheinen seines Buches ,,Bei uns derheim"
hat Gustav Wodarczyk vornehmlich Texte ohne Bindung an Reim
und Strophe geschrieben. ln Heft 39 von wAlt-Köhü sind Beispiele
dafür zitiert. Hier sollen zwei weitere folgen:

Mmejdm

Immer dran denke:
och hiick widder:
Jedereine,
dä der bejänt.
es ne Minsch -
ne Minsch vun Jott jewollt -
un nit nor einer
us Fleisch un Blot -
der Hcrrjott selver
hät im en
Siel
enjehauch -
denk immer dran:
laatsch nit
met jenälte Schohn driivver!

Ne iesüe Kump"omeß

Noh langer Zick
soch mer sc
ens widder
Am en Arm -

et wor
Jlattics - -

Gustav Wodarczyk, vom Problemjahrgang 1921. hat, wenn ich da»
richtig sche, eigentlich nie ein leichtes Leben gehabt. So mag man
ihm zum Sechzigsten wünschen, daß er mit sich selbst und mit sei-
nen Mitmenschen die Geduld nicht verliert. HAH

Die Schilderung dessen. was man nkÖlSCh Milljöh" nennt, steht bei
ihm nicht im Mittelpunkt. Et hat sich die heiklere Aufgabe gestellt,
mit Lachen die Wahrheit zu sagen". Gustav Wodarczyk ist in sei-
nen Texten das, was man einen Moralisten nennen kann. Moralis-
mus in diesem Sinne giründet in der einfachen Überzeugung, daß

das. was man tut. Folgen hat und daß man diese Folgen verantwor-
ten muß. Moralismus in diesem Sinne enthält die Forderung, daß
man, wenn man glaubwürdig bleiben will. nicht das eine sagen und
das andere tun darf: wer das Aussterben der Tantc-Emma-Läden
beklagt, aber selbst bei irgendeinem Großmarkt zum Rabattpreis
kauft, der stellt sich selbst ein Bein. der ist eine Karikatur seiner

Donnersta,g. 19. November 1981, 19.30 Uhr

im studio dumont
Breite Straße 70 (Pressehaus)

Willi Reisdorf liest
aus den mhCiten und Kelten"
von Oscar Herben Pfeiffer
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,,Minschopül"

Zum ersten Buch von Gaby Amin

Die Leser der Kölner Tageszeitungen kennen sie von ihren Leser-
briefen. die Stammgäste vieler Karnevalsgesellschaften kennen sie
von ihren Reimreden, die treuen Besucher des wHänneschens"
kennen sie von ihrem Stück ..Dä Haupgewenn", die Sülzer Kinder
kennen sie von ihrem mutigen Versuch, an der Schule Berrenrather
Straße kölschen Nachmittagsunterricht zu geben, die Mitglieder
des Heimatvereins Alt-Köln kennen sie von der Mirwirkung in
mancher Veranstaltung, und neuerdings kann man sie sogar mit ei-
nem bestimmten Glas Kölsch in der Hand auf Groß-Plakaten se-
hen: Gaby Amm ist ein Sonderfall unter den Kölner Mundartauto-
ren. (Aber unter denen gibt es, aus der Nähe gesehen. eigentlich
nur Sondcrfällc.) Eine Auswahl von dem, was sie in den sieben Jah-
ren seit 19'74. in denen sie sich mit Elan und Ehrgeiz der ..Mundan-
produktion" widmet. an Reim- und Prosatexten zu Papier gebracht
hat. ist nun erstmals in Buchform unterdem Titel ^Minschespilr zu
lesen (Greven Verlag Köln. 84 Seiten. !3.80 DM).

Da finden sich lange und kurze Gedichte HRijijmcher föret Poesie-
album'" und ,,Kölsche Wootspillcher fOr besser enzoschlofe",
Prosatexte mit Erinnerungen an die Kinderzeit .,cm ahle gröne
Zollstock" in der Nähe vum Siidhiedhof, an den ersten Auftritt und
an Hannibal, ein Pferd im Rosenmontagszug. ..Minschespill". das
ist ja auf Kölsch dasselbe, was Goethe im wFaust" meint, wenn er
sagt: ..Aus dem hohlen finstern 1br dringt ein buntes Gewimmel
hervor." Aber ,.Minschespill"" kann ja auch das Spiel meinen. das
die Menschen so treiben, mit sich selbst und mit anderen. Jeder
spielt mit, aber mancher hält sich nicht an die Regeln.
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Aus der Kölner Stadtgeschichte
Günther Binding
Köln- und Niederrhein-Ans.ichten im
Fnckcnbaum-Skizzenbuch 1660-1665
Emnultge vollmndige Publikiition des Skizzenbuches in OnginalgMk

168 Seiten mit 162 Abbildungen; Format 23,5 x 18 cm.
farbiger Einband, DM 29,80

Toni Diederich

Die alten Siegel der Stadt Köln
Gesamtdarstellung der Stadtsiegel vom LZ Jahrhundert
bis zur Franzoscnzeit
104 Seiten mit 8 vicrfjrbiken und 48 schwarzweißen Abbildungen;
Format 16 x 235 cm tärbiger Einband, DM 24.80

Thomas Parent

Die Hohenzollern in Köln
Programmvtelfah und politische Bedeutung von Köntgs- und Kaiser-
besuchen in Kahm textlich darµstellt sowie dokumentiert durch
zeitgcnössischc Bilder
140 Seiten mit 8 viedarblßen und 52 schwarzweißen Abbddungen;
Fomut 16 x 23,5 an, farbiger Einhand DM 29.80

Heiko Steuer
Die Franken in KÖln
Die Entwicklung Kölns von der ©mischen Stadt zur
fiänkischcn Könippfalz
168 Seiten mit 8 vicrfarblßen und 51 schwarzweißen Abbildungen;
Format 16 x 235 an, farbigerEinband DM 29,80

Heiko Steuer
DasWappen der Stadt Köln
Enrwickjunk und Syn]bolßehah des Wappens aufdcm
Hinteryuna der Kölner Stadtgeschichte
160 Seiten mit 8 vleft"arb%cn und 68 schwarzweißen Abbilduaµn;
FOrmat 16 x 23,5 cm. färbiger Einband, DM 29,80

Uwe Süßenbach
Die Stadtmauer des römischen Köln
Die glanzvolle Epoche des römischen Köln. ihre Geschichte und ihre
Wurzeln im SpicSclbild der fast 200ojähn&en Stadtmauer, die den
Flan der Altstadt bestimmt
104 Seiten mit 9 nerfarbigcn und 48 schwarzweißen Abbildungen;
Format 16 x 235 cm. farbiger Einband DM 29,80

Bezug nur über den Buchhandel!

Gj GrevenVerlag Köln
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Man wird di=s Buch später datieren können, ohne auf die Jahres-
zahl zu schauen. Es kommt ein Stück kökhe Gegenwart darin vor:
RollschuhjClmstfahrer und Gastarbeiterkinder, der Brunnen am
Ebcnplatz (wNC Alpdraum"") und die umstrittene Rathaus-AVol-
kc" von Fiann Trier (wEt Pliimo"), aber auch die nkirmes beim
Hännesche om ksermaat".

Fs gibt auch leisere. stillere Töne. Ein Beispiel:

Thmdeedche

Heut noch ens dat kleine Leed,
wat suvill vun Kölle säht,
us der golde Puutezick.
vun dä Johre. fähn un wick.
Wie hamer de Mamm gefoppt
Dat geiht mir nit us däm Kopp.

Heut noch en's dal kleine Leed.
wat vun froher suvill säht:
wie sc uns nohm Bett gebraht,
wat sc all op Kölsch geschwad.
Wie hamer de Mamm gefoppt
Oat geiht mir nit us däm Kopp.

Fleur noch ens dal kleine Leed,
wat met all dä Wöötcher säht:
unse KJaaf. uns Muttersproch,
dovun kritt mer nie genog.
Wie hamer de Mamm gefopp!
Dat gciht mir nit us däm Kopp.
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Der letzte Text des Buches ist. wenn ich mich richtigerinnere, erst-
mals 1977 bei einer Veraastaltungzum Tag derOffenen Tür im Köl-
nischen Stadtmuseum vorgetragen worden:

eb dm genog?

Wat mer lich gevve kann.
cB dal gcnog?
Jct leichte, früh Gedanke
met Senn fOr dat. wat Kölsche suvill wUt?
Die Wärme. die vun Hätze k@tf.
kritt ihr die met?
EB dat genog?

Wat mer verzälle kann.
eß dat genog?
Dat mer de glichc Sorge dräht
un cich nit mich wie ihr an Gmschc hät.
De selve Angs, wat all noch Kumme mag,
un stell ens beddc: wör doch Om dä Dag -

un dann die Hand. die mer lich reck.
EB dat genoj?

Wat mer lich schenke kann,
eß dat genog?
Jet löstige Stöckelchcr. die fOr zc laache.
die alles ens fOr koote Zick vergesse loße:
met vill Verständnis fOr su mänch Gedöns,
for Alder, Üvverdroß un Ping.
eß dat genog fOr Minsche. he vum Rhing?

Et eß nit vill. Ne Minsch wie ich eß klein.
un wat mer brängk. steiht off op ärg dönn Bein.
Doch hOOt en minger Stemm dä Zidder,
wenn ich lich jet brängc,
met Hätzkloppe un Freud, bei lich ze sin.

Su denkt, et wör genog
un do'ht nit met mer schänge.

Pas erste Buch ist immer ein Einschnitt im JLeben" eines Autors.
Wat mer eimol schwatz op wieß vun sich jejovven hät, dat Kammer
nit mih zoröckncmme. Die Frage wEB dat genog?" beantworten
von da an die Leser. HAH

,,Sophia Marx malt Köln naiv"

Zum 85. Geburtstag der KOber naiven Malerin am lO.juli 1981

..So schön könnte Köln sein!"" Das möchte man sagen, wenn man
die Bilder von Sophia Marx betrachtet. Beim zweiten Hinsehen
kommt man jedoch zu einem anderen Schluß: So schön ist Köln -
wenn man es mit den richtigm Augen ansieht, Zum Beispiel mit
den Augen von Sophia Marx. Zu ihrem 85. Geburtstag gab Karin
Hackenbroich cine Auswahl ihrer Bilder heraus (..Sophia Marx
malt Köln naiv"". J. P. Bachem Verlag. 72 Seiten mit 32 Farbbil-
dern, 28 DM). Die meisten ausgewählten Bilder sind in Öl auf

Leinwand gemalt. fast alle haben Köln und seine Bewohner zum
Thema.

Sophia Marx ist in der Frauenberger Mühle bei Euskirchen aufge-
wachsen. in einer sehr von der Natur geprägten Umgebung. 1919
kam sie nach Köln, wo sie seitherleb't. Nachdem sie schon ais Kind.
nicht immer zur Begeisterung ihrer Eltern, auf alle erreichbaren
Flächen gemalt hatte, machte sic erst 1954 ernst. Gewinne bei
Wettbewerben ermutigten sic, an Malkursen der Volkshochschule
teilzunehmen. Bald jedoch zeigte sich ihr Talent für naive Kunst.
und sic legte mehr Wert auf die Entwicklung ihres eigenen Stils als
gufdie Aneignungdesscn,was man lernen kann. 1SH)wurden dann
äüch Galeristen und Kunstverleger aufmerksam. Ihre Bilder cr-
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schienen in Büchern und Kunstkalendern. es gab Ausstellungen im
ln- und Ausland. Heute sind sie sowohl in privaten Sammlungen als

auch in städtischen Museen zu finden.

Über die Bilder von Sophia Marx zu schreiben ist nicht einfach, ei-
gentlich muß man sie sehen. Sie wenden sich mehr an die Seele ais
an den Verstand und sind deshalb auch mit intellektuellen Be-
schreibungen und Analysen nicht zu erfassen. Was jedoch auffällt,
was die Motive so ansprechend macht. da.: sind die Menschen, die
immer die Hauptrolle spielen. Das Köln, das Sophia Marx zeigt, ist
auf seine Bewohner zugeschnitten. In den Straßenszenen werden
die Passanten nie zur anonymen Staffage. jeder Abgebildete unter-
scheidet sich vom anderen, ist ein Individuum.

Die Darstellung von Häusern und Bauwerken ist nie Selbstzweck.
immer sind sie in das Alltagsgeschehen eingebettet. Wir werden
daran erinnert, daß diese Stadt lebt. Gezeigt werden immer wieder
Ereignisse, in denen ein Zusammenleben sichtbar wird. so bei dem
Tänz auf dem Neumarkt, der Hochzeit vor dem Rathaus, den Roll-
schuhläufern auf der Domplatte, dem Poller Wochenmarkt. Viele
Bilder beschäftigen sich auch mit der direkten Umgebung der Ma-
lerin oder mit persönlichen Erinnerungen: man sicht ihr Eltern-
haus. den Blick aus ihrem Fenster, das CafC Bauer oder eine Schaf-
herde auf den Poller Wiesen. Besonders schön sind auch die Serie
mit Kölner Kirchen und Baudenkmälern oder die Rheinpromena-
den.

Sozeigt Sophia Marx ein Bild von Köln, das manchen vielleicht ver-
söhnlich stimmt. der sich gerade über die Baustellen oder über die
scheußlichen Beton-Neubauten geärgert hat. Auf jeden Fall ge-
winnt man eine neue Beziehung zu dieser Stadt, und möglicher-
weise werden sogar einige bisher cher pa.«ive Köln-Licbhaber an-
geregt. selbst einmal Motive aus ihrer Umgebung oder aus der
Erinnerung festzuhalten - sicher nicht so kunstvoll wie Sophia
Marx, aber vielleicht nicht weniger cngagicn.

Karl-Heinz Nagelschmidt

,,Der Kölner Friedhof Melaten"

Eine alte Dame aus Ratibor in Schlesien. die vor iiNr zwanzigjahnen
als Umsiedlerin nach Köln kam,erzählte mir kürzlich. wie sie damals
versuchte. ihre neue Heimat kennenzukmen. Dabei fiel auch der
Satz." ..Kiwhen und Friedhöfe sagen einem das meiste über cine
Stadt." Was tatsächlich ein Friedhof alles sagen kann, zeigt das
Buch, das josef Abt, Hobby-Htstoriker und Oberstudienrat in
Köln. und Wolfgang Vomm. Kunsthistoriker und Kulturreferent in
Bergisch Gladbach, zusammen vorgelegt haben: ..Der Kölner
Friedhof Melaten" (Greven Verlag Köln. 240 Seiten mit 166 Abbil-
dungen und einer großen Faltkarte, 36 DM). Wer Josef Abt von

Kölnisches / Rheinisches
im Herbst 1981

Gena Wolff
Das Römisch-Germanische Köln
Führer zu Museum und Stadt. 288 Seiten mit vielen
Abbildungen und Plänen. Kanoniert 25,- DM

Christa Zingsheim

Wegekreuze und Bildstöcke
in KÖ'-
138 Seiten mit 120 Abbildungen und 9 Stadtplänen.
In Leinen 29,80 DM

Wilhelm Müller

Pferdebahn und Brückenhäuschen
Kindheit und Jugend in Köln vor 100 Jahren. 138 Sei-
ten mit 21 Abbildungen. In Linson 14,80 DM

Kölsche Sprichwörter
Illustriert von .,Odysseus". Ein Kalender für 1982.
25 Blätter (Postkarten), 7.50 DM

Christa-Maria Zimmermann

Die Marktstraße
Kinder erleben Düsseldorfer Geschichte. 168 Seiten
mit 38 Abbildungen und 2 Stadtplänen. In Pappband
mit Glanzfolien-Kaschierung 19,80 DM

Hans-Peter Pracht

Burg Olbriick und das
Zissener Ländchen
Aus der Heimatgeschichte des Brohltals und der öst-
lichen Vulkan-Eifel. 99 Seiten mit 42 Abbildungen
und 2 Karten. In Leinen 29,80 DM

Verlag J. P. Bachem in Köln
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seinem Vortrag vor dem Heimatverein im Oktober 1978 und von
der anschließenden Führung über Melatcn am Allerhciligen-Sonn-
tag in Erinnerung hat. der ist schon vorab davon überzeugt, daß es
nicht todernst zUeeht in diesem Buch, sondern daß auch die wKrätz-
jer". die in Köln über Malote" im Schwänge sind. und auch die
Kuriosa. die zu Geschichte und Gegenwart von Melaten gehören,
zu ihrem Recht kommen. Aber hier ist doch auch ganz seriöse Ar-
beit geleistet worden. Deren Ergebnis ist etwa ein sehr interessan-
tes. umfangreiches, aber natürlich nicht vollständiges wa|phabeti-
sches Gräberverzeichnis" von Hanna Adenauer bis Ernst Friedrich
Zwirner und Julius van der Zypen. in dem weder Oberbürgermei-
ster Hermann Becker(,.der rude Becker") noch Peter Joseph Früh.
weder Willi Ostcrmann Nikolaus August Otto, weder August
Reichenspergcr noch Joseph Roesbcrg. weder Ferdinand Franz
Wallraf noch der Lehrer Welsch. leider aber Caspar Arnold StaiM.
der Gründer des Heimatvereins AJt-Köln, fehlt. Vielleicht nodi in-
teressantcr ist das Nerzeichnh der auf dem Melatcnfriedhof täti-
gen Küns'tlcr. Kunsthandwerker und Unternehmungen und ihrer
Arbeiten". Jcdenlalls trägt das Buch seinen Untertitel zu Recht: es
ist eine .,Begegnung mit Vergangenem und Vergessenem aus rhei-
nischer Geschichte und Kunst". Ich kann nur dringend empfehlen:
wem es zu teuer ist, der sollte es sich schenken lassen. HAH

Ein heiterer Kalender für 1982

Schon seit 1974 zeichnet wOdysscw" Illustrationen zu kölschen
Sprichwörtern. Redensarten und Zitaten, die der J. P. Bachem
Verlag in Form eines Kalenders herausgibt. Auch für 1982 ist wie-
der ein solcher erschienen: nKÖlSChC Sprichwörter. Ein Kalender
für 1982" (7:50 DM). Hinter dem Namen mOdySSCüS" verbirgt sich

übrigens kein anderer als Hans Limmer, der Mit-Autor der erfolg-
reichen Kinderbuch-Reihe, die mit mGCh mit durch Köln" beginnt.
Seine Motive reichen diesmal von Droppe Jlöck es mer leever
als e Faaß voll Verstand" über jle c Läppche un do e Läppche jitt
zesamme e Kinderkäppche", Koh drieß mih wie dausend
Nachtijalle" und ,Setz en Krat op enc jolde Stohl, sc hOpp doch
widder en der Pohl" bis zu Met Froge kütt mer durch de Weit".
Man kann die 24 (Halb-)Monarsblämr und das Titelblatt nachher
als Postkarten verwenden. aber manche sind denn doch so anzüg-
lich, daß man sich wohl genau überlegen muß. wem man sie schik-
ken kann. und andere wieder sind so nett, daß man sie, wenn über-
haupt. am liebsten an sich selber schicken wird. HAH

Ein frommer Kalender für 1982

Seine Freunde hat seit 1976 auch der Dom-Bild-kaknder"
gefunden. Prälat Dr. Jakob Schlafke, dem Heimatverein durch ei-
nen Vortrag im April 1980 mit dem Titel ,,Lichtbilder aus Geschich-
te und Vorgeschichte des Kölner Doms" bekannt. betreut diesen
Kalender als Fotograf und Kommentator und stellt ihn jedes Jahr
unter ein Sachthema, Diesmal hat er die Engel gewählt
Dom-Bild-kalender 1982, Engel im Kölner Dom", im Verlag
Kölner Dom. 10 DM). Es handelt sich um 24 Farbaufnahmen in
Postkartengröße. von Stephan Lochners ,Dombild", auf dem klei-
ne Engel über der Anbetung der Dreikönige schweben, und von
Engeln an den Chorpfeilern, in den Glasfenstern. am Dreikönigen-
schrein, in den Chorschrankenmalcreien und in einem Codex der
Schatzkammer. Der jüngste ist der Schutz-Engel aus dem Fresko
von Peter Hecker unter der Orgelempore, gemalt 1964. Der Kalen-
der, den man übrigens auch aufstellen kann, ist, auch durch die

Gut bestückte
Spezialabteilung:
KÖLNISCHES und
RHEINISCHES
Sie finden auch seltenere Bücher bei uns

MARZELLUS-BUCHHANDLUNG

J. P. BACHEM
MARZELLENSTR. 41, 5000 KÖLN 1
BACHEMHAUS
FERNRUF: 134795
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kommentierenden Texte von Prälat Schlafke, ein Meditationska-
lender. Er ist erhältlich im Kölner Dom, in einigen Buchhandlun-
gen der Innenstadt. auch beim Erzbischöflichen Generalvikariat
und, gegen schriftliche Bestellung, beim Verlag Kölner Dom, Ron-
calliplatz 2. Und wenn dasThema auch fromm ist, so sind die Bilder
doch auf ihre Weise durchaus heiter. Wer wußte denn schon, daß
im Kölner Dom ein Engel Dudelsack spielt? HAH

,,Wat einer jitt, dat hät wut"

Unser Mitglied Franzjosef Till-
. W " .. i mann ist Deutschlands dienscal-

YE "! tester Vereinsvorsitzendcr: seit

p der Gründung von DJK Löwe
Köln am 21. April 195Osteht er

g' an der Spitze dieses Sporiver-

, eins, der aus den Jugendgrup-
pen der Pfarre St. Engelbert in

·.. Riehl hervorgegangen ist. des-
sen Leichtathleten aber bald
stadtwelten Zulauf erhielten
und einen ihrer größten Erto|ee
feierten, als sic den ASV Köln
bei der in den fünfziger Jahren
berühmten m Ringstaffel'" schla-
gen konnten. Am 27. Juni 1981

versammelten sich, ein wenig nachträglich. zur ..äußeren Feier"', in
die auch der sechzigste Geburtstag einbezogen wurde. viele Freun-
de und Mitglieder aus den drei vergangenen Jahrzehnten. unter
ihnen Rudi Conin. Werner Gerhards. Helmut Rehker, Ludwig Se-
lms und Friedel Weber. Die .,Riehler Jassemusekante" sangen cine
Reihe kölscher Strophen auf den Jubilar mit einem hübsch-hesinn-
lichen Refrain:

Wat einer säht - un och mäht.
wat hä vcrsteiht - un och deli,
wat einer jitt, dat hät wut,
un, LUcK. mer soll danke. bevOr einer jciht . . .

Wir begrüßen die neuen Mitglieder

Man könnte ja behaupten, cs wäre Zufall. aber ehrlich ge".igt 11,1-
ben wir diesem Zufall ein klein wenig auf die Sprünge Ecm)|fcn
Nactidem wir im letzten Heft das Dreigestirn der Kamevalssession
1980/81 unter den Neumitgliedern aufZählen konnten, können wir

diesmal das komplette ..Dreigestirn" der Kölner StadtslNtze als

KÖlner denken
und handeln

Ködm Bütget wmen. vwe we«vot1 t3t um me w6CMH es m mk ihr
umzugehen Die und Narwerkchnumemeh~ Helen ihnen
&m Wmumtrungen

CKK GEW MCNFMC

ren ober den
Emau tmd

bn dm cmanen
FW TW

täqbche

Dee Ehme und Bannen Der KVB
an Mem Werktag 600 (XX) Menschen
steh« an ohr Ljmwemreundhc h
LN"Kj

KVB - om Cut Ww-
besserung der
Bu$3c umj Bahnen
Grune iw Wmunh
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neue Mitglieder des Heimatvereins Ah-Köln begrüßen: Oberbür-
germeister Norbert Burger, Bürgermeister Dr. Heribert Biens und
Bürgermeister Jan Brügclmann (gleich stehen sie in alphabetischer
Reihenfolge). Wir hoffen, daß sic sich nun gewissermaßen aus der
Nähe davon überzeugen können, daß der Heimatverein kölsche
Geschichte. Sprache und Eigenart mit guten Gründen und nach
Kräften pflegt. Dieser Gruß gilt allen Neumitgliedern:

Helene Bank. Köln-Deutz; Katharina Beyer. Köln-Zollstock: Dr.
Heribert Biens. Bürgermeister. Köln-Dellbriick; Elfriede Braun.
Frechen: Jan Briigelmann. Bürgermeister. Köin-Oeutz; Norbert
Burger. ONrbürgcrmcister, Köln-Müngersdorf; Hans Fey, Köln-
Sülz: Hilde Fischer. Köln-Braunsfeld: Julius Rohr. Köln: Herbert
Friedel, Köln-Sülz; Ursula Gcitmann, Köln-Ehrenfeld; Werner
Goecke. MdR. Köln-Deutz; Käthe Gurski, Düsseldorf; Gustav
Hamacher, Köln-Ehrenfeld; Grete Hein. Köln; Hilger Jardin,
Köln-Esch: Alfred-Georg und Antonia Kirchhain. Köln; Edmund
Kirchholtes, Köln: Erich Koch. Köln-Sülz: Roben Kohlgrüber.
Köln-Ehrenfeld; Gisela und Heinz Kollinß. Köln-Sülz; Elsbeth
Kupzyk, Köln-Mülheim; Helga Lenz, Argenbühl-Ried; Petra Lies-
sem. Köln-Lindenthal: Karola Makosch, Köln: Eugen Marxen,
Köln-Lindenthal; Klaus Michna. Köln-Deutz; Monika Mötsch,
Köln-Polt Hans Reiferscheid, Köln-Deutz: Balbina Rieschick,
Köln-Oeutz: Emil Schrahe, Köln-Dcutz: Franz Schwartz, Köln;
Elfriede Theisen. Köln-Höhenhaus: Hansjörg und Rüdiger Walb-
recht, Köln-Nippes; Alfred Weil. Köln; Charlotte und Hubertus
Wikzck, Frechen-Bachem, und Hans Mathias Zündorf, Erkelenz.

,,Alte Esel jubilieren ohne Unterlaß"

Es war Domkapitular Dr. Josef Steinberg, von dem ich gelernt ha-
be. daß man die berühmte Habsburger-Oevise A E lO U auch so
übersetzen kann. wie es in der Überschrift steht. Gemeint ist: Wer
einmal in die Jahre kommt, hat eiµmtlich immer etwas zu feiern.
Ähnlich ist das in einem Verein. Wenn er groß wird. braucht er

auch einen großen Vorstand. Und in einem großen Vorstand gibt es
in jedem Jahr munde" Tage, manchmal mehr, manchmal ~W.
1981 waren es cher mehr:

Am 24. April feierte Willi Reisdorf, amtierender stellvertretender
Vorsitzender, dem der Verein vor allem die organisatorische Be-
treuung fast aller Veranstaltungen verdankt. in körperlicher und
geistiger Frische seinen fünfzigsten Geburtstag.

Am 30. Mai feierte Willi Löllgen, Archivar des Heimatvereins, mit
seiner Frau Gerda Goldene Hochzeit.

Am 19. Juni leierte Anni Khnkenberg. Spielleiterin der wKume-
dc", Schauspieknn und Autorin. ihren fünfzigsten Geburtstag.

Am 26. Juni feierte Dr. Peter Falter, früher stellvertretender Vor-
sitzender und jetzt Ehrenmitglied des Vorstands, seinen fünfund-
sechzigsten Geburtstag.

Am ll. Juli feierte Luise Brandt, Beisitzerin im Vorstand und
(wenn sie nicht gerade unter einem Schrank liegt) der gute Geis[
der Vorstandssitzungen (wNimm zwei"). ihren achtzigsten Ge-
burtstag.

Am 26. Juli feierte Kurt Hartmann. stellvertretender Schatzmei-
ster und unersetzlicher Spezialist für Studienfahrten zum Baden-
see. seinen siebzigsten Geburtstag.

Am I. August feime Heinz Bauer, Geschäftsführer der .,Kumc-
dc". mit seiner Frau Erika. die sich wie ihr Mann immer wieder um
organisatorische Belange des Heimatvereins, besonders um den
Kartenverkauf, verdient macht. Silberne Hochzeit.

Ihnen allen wünschen wir auch weiterhin alles Gute.
HAH

Wir haben zu danken

Heimatverein und Redaktion von mAlt-KÖIN danken den Inseren-
ten des Jahres 1981 herzlich für ihre spürbare finanzielle Unterstüt-
zung. Wir bitten unsere Mitglieder und Leser, den Inserenten ihr
freundliches Wohlwollen zu schenken:

J. P. Bachem Verlag in Köln
Benziger Buchhandlung
Blumen Mohr
Buchhandlung Gonski
Greven Verlag Köln
Kölner Bank
Kreissparkasse Köln
Marzellus Buchhandlung J. P. Bachem
C. Roemke & Cie. Buch- und Kunsthandlung
Stadtsparkasse Köln
Stadtwerke Köln GEW/KVB
Vcnator KG

Eine namhafte Druckk«tenbeihilfe m Höhe von BOO DM für uri
sere Veröffentlichungen, insbesondere für die Büch-jahresgabc
~Kölsche Scheldereie 1-2" von Wilhelm Koch. haben wir außer-
dem vom Rheinischen Verein für Denkmalpflege und Landschaftb-
schutz erhalten. Auch dafür sagen wir herzlichen Dank.

Dankenswert finden wir auch den Hinweis der Stadtkcmscrvatorm
Frau Dr. Hiltrud Kier zu wAlt-Köhi" Heft 43. Seite 30, daß die
Restaurierung des Denkmals an der Stadtmauer bei der Ulrepfcmc
fest geplant ist.
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Kölle kenne künne!

Sechste Foke unserer PrUiaufgabe

Unsere neue Frage, die wir ganz vorsichtig formulieren müssen (sie
ist eigentlich etwas für die Freunde von Micro-Macro"). lautet:

f

W

M

°»

- m

:E
g"

¥

Was ist und wo befindet sich das. was hier abgebildet ist? Die Ant-
worten sind bis zum I. Januar 1982 (Poststempel entscheidet) auf
einer Postkarte zu richten an unseren Schriftführer Hubert Philipp-
sen, Deutzer Freiheit 64. 5000 Köln 21.

Die Aufgabe der fünftcn Folge war wohl doch ziemlich schwer. und
die Hilfe. die ich gegeben habe (daßes diesem Hause für kleine
und große Kinder anderes zu sChauen gibt" als gerade den Giebel)
hat sogar manchen in die fälsche Richtung geführt: einige dachten
an das Affenhaus im Zoo, andere an das Haus der Puppenspiele am
Eisenmarkt. Aber dann kamen doch immerhin fünfzehn richtige
Einsendungen. Einige Einsender begnügten sich wieder nicht da-
mit, einfach die Lösung hinzuschreiben. Bernd Fervers schrieb in
AMehnung an ..Droben stehet die Kapelle": wDroben prangt das
Kölner Wappen. schattet in die Schildergaß, drunten gehn auf
Schusters Rappen Kölsche auf Entdeckungsspaß." Außerdem
meinte er: ..Wie schön, wenn der Heimatverein einem durch den
Blick nach oben die Augen öffnet. Wir dürfen also in Köln getrost
den Kopf hoch halten." Martin Jungbluth kommentienet Nor ein
µar Jahren fiel mir dieser schöne Ziergiebel auf, als ich einmal aus
dem schräg gegenüberliegenden Kaufhof kam und mein Blick zu-
fällig dort hinaufging. Ohne diesen Zufall wäre diese Aufgabe eine
harte Nuß gewesen: denn wer vermutet dies in der Schildcrgasse,
wo nur wenig den Krieg und die Aufbauzeit überdauert hat."

23

"¶

Genau desweß¢n haben wir Motiv ausgewählt! Horst Groß
legte als Beweis dafür, daß er fündig geworden war, gleich wieder
ein Foto der Giebelfront bei. Und Toni Buhz schließlich schickte
die Lösung in Reimform: nOP der Schildcrgass ne Givvel. dä zecht
e Huus, dat es bekannt, weil do drcnnc zick Johrzehnte dä .Feld-
haus' es. c Spillziigland! Doch verbaut dat SigNgässche, die Eck zd
bestemme es ungewess. Mer sUhl Reklame nor un Ladcfinstcr. Oy
et Eck Scheldergass un Pälegässche cs?" Das ist es in der Tat: es
handelt sich um den Ziergiebel des Hauses. in dem sich das Spiel-
warengeschäft von Feldhaus (eben Air große und kleine Kjnder)
befindet. unddi Haus steht Ecke Schildergasse und Perkngäß-
chen (wobei das Straßenschild des Perlengäßchens nur am hinteren
Ende, also an der Ecke Pcrlenpfuhl, angebracht ist). Aber eins will
ich doch noch hinzufügen: Bei so netten Antworten macht mir die-
ses Ratespiel inzwischen mindestens ebenso viel Spaß wie den Ein-

sendern.

Nachzutragen sind zum Schluß die Gewinner der fünften Folge:
Rudolf Berlips. Maria Beschow und Katharina Fischer. alle Köln I,
und die Preise für die neue sechste Folge: Wir bieten diesmal drei
Jkm-Büd-Kdcnder 1%2". dazu als Sonderpreis ein Exemplar
unseres neuen Fastelovends-Ordens. Wie immer gilt: Unter den
richtigen Einsendungen entscheidet das Los. Und wieder gilt auch:
Nun sucht mal schön! HAH

Herausgeber: Heimatverein Alt-Kök e.V.
zur Pflege kölnischer Geschichte. Sprache und Eiµnan
Vorsitzender: Dr. Heribert A. Hilgcrs,
5OUO Köln I. Vor den Siebenbürgen 29
Verlkwg: Heimatverein Alt·Köln e.V.
Redaktbm Dr.Hcribcrt A. Hilgers

mDruck uM Aw ' ." ,. -. I I. . ,.,.
Druck- + verijshaus Wicnand

5000 Köln 41. Weyertal 59
Vu1rieb: Huben Hilippsen
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Ein Bezugspreis wird für .AJt-Köln" nicht erhoben.
Er ist im Mi®icdsbeilmg des Heimatvereins enthalten.

Fotonachweis: S. 2 Hell Steingm: S.3 Ilse Roggendorf; S. 5 Hans-
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S. 14. S. 21 privat: S. 16, S. 17. S. 23 Klaus-jürgen Kolvenbach.

Druckauäage: 1750.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Redaktion.
Diesem Heft liegt ein Exemplar der Satzung des Heimatvereins

Alt-köln (11/81) bci.

http://wwwmbmni-kodn.de/cdm/ref/collection/_XK/id/729/rec/727
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Prämiensparen 14%
Wer denkt nicht schon heute an die finan-
zielle Basis der Ziele von morgerP

Wir haben die neue Sparform, die Sie bei
der Verwirklichung dieser Ziele unterstützt.

Diese attraktive Sparform sollten Sie sich
nicht entgehen lassen. Ihr Geldberater hat
immer Zeit für Sie.

Und hier |hre_Vortei\e:_ _ ___ __ , _ -- --
', 0 Sie wah\en |hre feste monathche Sparrate

,

(ätj DM 30._) t 6 jah'e-
0 Oie E|nzahldauer betrag0 [j\c Zjnsen fur Sparein|aqen mit gesetz||cher ,

Kundfgungs(r\st werden
gutgeschneben

0 Nach 7 jahren erhalten Sie neben lh'cQ Spar-

,

|ejst\jngen Und Zlnsen zusau|ich i4% S-P'ame

auf das @ngezahlte Kap|ta\

0 Keine

P,'04,'81

l)ttp:'/www.ub.un|-koe|n.de'cdm'|"ef'co||ection' XK'id'729'rec'728


